Hirſchberg, Mittwoch den 9. Oktober 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. i De 


Deutſchland. 


Preußen. 

5 5 Der Reichstag. 

Im weiteren Verlauf der Reichstagsſitzung vom 1. October 
. vor. Nr.) ergriff in der Debatte über den Elat der Zölle 
md Verbrauchsſteuer noch der Abg. Gumbrecht und der 
Abg. Franke das Wort, um wegen des Termins für die Auf⸗ 
nahme Schleswig⸗Holſteins in den Zollverein zu interpelliren; 
der Bundescommiſſar v. Pommer⸗Eſche erklärte, daß dafür 
der 1. Januar 1868 in Ausſicht genommen ſei, dach ſeien die 
desfallſtgen Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Vereinsſtaa⸗ 
len noch nicht abgeſchloſſen. — Abg. Braun (Hersfeld) be⸗ 
Fold feinen Antrag auf Hereinziehung Altonas in den 
Zollverein; Abg. Roß warnte davor, eine übereilte Entſchei⸗ 
Jung zu treffen. Nachdem die Abgg. Schleiden und Braun 
ihre Amendements zurückgezogen hatten, wurden ſämmtliche 
aan des Etats ohne Widerſpruch genehmigt. — Der 
Präſident theilte mit, daß im Laufe der Sitzung ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Errichtung von Hypotheken⸗ 
banken, von den Abgg. Graf Lehndorff und Genoſſen einge⸗ 
bracht ſei; er empfahl denſelben, in Verbindung mit dem 
Laskerſchen Antrage zur Schlußberathung zu ſtellen. Es er⸗ 
hob ſich über dieſen Vorſchlag eine längere geſchäſtliche De⸗ 
batte, am Schluſſe deren der Präſident dem Haufe anheim⸗ 
| tellte, ſich über die geſchäftliche Behandlung des betreffenden 
1% . 


2 


Geſezentwurfs erſt dann zu eniſcheiden, wenn derſelbe gedruckt 
und an die 5 71 vertheilt ſein werde. 
Den 3. Octo 


> er. In der (13) Sitzung des Reichstages 
FPräſidirte heute der Herzog von Ujeft. Graf Bismarck zeigt 
„Drieflich an, daß er wegen einer mehrtägigen Reife den Vorſſtz 
in Bundesrath an Herrn v. Frieſen übertragen habe. Geh. 
Rath Delbrück bringt das Geſetz über die Freizügigkeit ein, 


deſſen geſchäftliche Behandlung erſt nach dem Druck des Ge: 
ſebes beſtimmt werden ſoll. Es folgen hierauf Wahlprüſun⸗ 
d Gegen die Wahl Harkorts iſt ſeitens des betreffenden 
Wahlcommiſſars ein Proteſt eingelaufen. Auf Antrag der 
betreffenden Abtheilung beſchließt das Haus die Beanſtandung 
der hl. Ein Antrag Beckers auf gerichtliche Unterſuchung 
Sr betreffenden Vorgänge bei der Wahl wird gleichfalls an⸗ 


|: 


genommen. — Ueber die DR Behandlung des Antrages 


des Grafen Lehndorff entſteht eine längere Debatte. Der An⸗ 
tragſteller empfiehlt die Verbindung des Antrages mit dem 


Ankrage Laskers wegen Aufhebung: der Wuchergeſetze. Schulze 
(Berlin) beantragt eine Berathung in der Commiſſſon, da der 


Antragſteller ſich die Sache ziemlich leicht gemacht und die 
Hauptprinzipien nur nebenſächlich behandelt habe. Lasker be⸗ 
antragt die Vorberathung im Hauſe, da der Gegenſtand die 
Sympathie des ganzen Hauſes habe. 
det ſich ſchließlich 


für die Vorberathung im Haufe. — Die 


Budgetberathung wird hierauf fortgeſetzt. Philipsborn erläu- 
oſt⸗ und Zeitungs⸗Verwaltung und erklärt 
bezüglich des Antrages von Becker (Dortmund), die Erwar⸗ 


tert den Etat der P 


tung auszuſprechen, daß 1869 für die unteren Poftbeamten 
eine Gehaltsverbeſſerung eintrete: die Regierung werde wahr⸗ 
ſcheinlich eine Erhöhung des Remunerationsfonds 52 at 
Redner befürworket daher die Ablehnung des Antrages. Götz 


und Liebknecht beantragen, bei der ſpäteren Aufſtellung des 8 


Etats für Sachſen den Portoſatz von ½ Sgr. bis auf die 
Entfernung von 5 Meilen beizubehalten. — 


Der Reichstag N ® 


e m Verlaufe der 
Debatte erklärte die Regierung, die hohenzollerſche Poſtverwal⸗ 


tung werde nicht von der norddeulſchen getrennt werden. 


Mit Italien ſteht im künftigen Jahre ein neuer Poſtvertrag 


bevor. Ueber den Antrag Becker wird motivirte Tagesordnung =) 


beſchloſſen. Die Anſätze des Poſt⸗Etats werden genehmigt. 
Ebenſo werden die Ekats⸗Anſätze des Telegraphenweſens ge⸗ 
nehmigt, und der Antrag Meiers aus Bremen auf Ermä fe 


‚gung der Telegraphengebühren abgelehnt 5 


Den 4. Ockober. Heute wurde in der (14) Sitzung des 
Reichstages zunächſt beſchloſſen, das Freizügigkeitsgeſetz 
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. er 


Etat der verſchiedenen Einnahmen wurde von dem Präſidenten 


des Bundeskanzleramtes motivirt und genehmigt, Zum Etat 


der Matrieularum lagen hatten Graf Baudiſſin und Ger 


noſſen folgenden Antrag eingebracht: „Der 


er⸗ 


Reichstag wolle 
beſchließen: in Erwägung, daß die in Nr. 21 der Druckſachen 
mitgetheilten Verträge dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung 

nicht vorgelegt worden, gteichwohl aber die durch dieſe x 
träge verurfachten Ausfälle mittels Einſtellung in das Budget 


für das bevorſtehende Finanzjahr nach Lage der Sache vom 


z (55. Jahrgang Nr. 81.) 


 Roichätage zu genehmigen find, iſt unter Cap. 5 der Einnahme 


anſtatt der jetzt daſelbſt aufgeführten Poſten die in der Anlage 

X. aufgeſtellte Berechnung unter Weglaſſung der erſten Rubrik 
(Zahl der Bevölkerung) in das Budget aufzunehmen.“ — 
Waldeck und Genoſſen beantragen im Capitel 5 (Militär⸗ 
Ausgaben) bei der Erwähnung der einzelnen Staaten „zu den 
Militär⸗Ausgaben vertragsmäßig gewährten Nachlaſſes“ das 
Wort „vertragsmäßig“ zu ſtreichen. Zur allgemeinen Debatte 
über die verſchiedenen Einnahmen ſprechen b. Vincke (Olben⸗ 
dorf), Kapnegleßer, v. Forckenbeck, Stavenhagen, Grumbrecht, 
Lasker, Acgidi, Camphauſen (Neuß), Tweſten und der Bun⸗ 
descommiſſärius v. Podbielski über die Prinzipien, welche bei 
Anſatz der eigenen Einnahmen der Militärverwaltung theils 

in die Rubrik der verſchiedenen Einnahmen, theils als Abzug 
von den betreffenden Ausgaben, mit denen fie im Zuſammen⸗ 

5 Im e ſtehen, befolgt worden find, Die einzelnen Einnahme⸗ 
Poſitionen wurden genehmigt. — In der Debatte über das 
Caapitel „Matricularumlagen“ wies der Bundescommiſſarius 
Miniſterialdirector Günther darauf hin, daß die in den 
Amendements berührten Conventionen zur Erleichterung des 
Uuoeberganges abgeſchloſſen ſeien und beantragte, in der Ver⸗ 
theilung der Makricularumlagen auch den Inhalt der Ver⸗ 
träge zu genehmigen. Abg. Planck: So lange der Bundes⸗ 
lanzler nicht die Genehmigung der Verträge ausdrücklich 
beantrage, könne der Reichstag die Matriculaxumlagen nicht 
genehmigen, ohne eine Verwahrung daran zu knüpfen; denn 
der Inhalt der Verträge bedürfe der Genehmigung des Reichs⸗ 
tages. — Bundescommiſſarius Günther: er habe bereits den 
Antrag geſtellt, durch Genehmigung der Vertheilung der Ma⸗ 
tricularumlagen für 1868 den finanziellen Inhalt der Verträge 
zu genehmigen. Abg. v. Bennigſen beantragt auf Grund der 
vorgelegten Verträge, welche ſomit die Genehmigung erhalten, 
der Vertheilung der Matricularumlagen zuzuſtimmen. Planck 
beantragt die Aufforderung, die Verträge vorzulegen. Der 
Bundescommiſſar Günther erklärt den v. Bennigſenſchen An⸗ 
trag für acceptabel. Abg. Waldeck befürwortet feinen Antrag, 
der die nothwendige Verwahrung am klarſten enthalte; die 
übrigen Vorſchläge bekämpft er als incorrect. Durch Geneh⸗ 
migung der Verträge beſtimme man aber die Militärbeiträge 
über 1871 hinaus, und das ſel unzuläſſig. Abg. Tweſten 
ſprach ſich gegen den v. Bennigſenſchen Antrag als incorrect 
aus, gegen den Planckſchen Antrag, weil es nicht zweckmäßig 


finanziellen Effect der Verträge bedürfe. Sie habe zwei Wige 


Miniſterial⸗Director Günther: 
ſich im Allgemeinen nichts erinnern laſſen. 


beſtäligt den erwünſchten Abſchluß der Verhandlungen über 


* . 


Militärverwallung ſei keinen Augenblick im Zweifel darüb 
geweſen, daß ſie der Zuſtimmung des Reichstages zu dem 


einſchlagen können, die Genehmigung einzuholen: den der 
Vorlegung und den des jedesmaligen Etats. Das erſtere je 
der preußiſchen Staatspraris nicht entſprechend geweſen, weill 
dieſe eine theilweiſe Vorlegung von Verträgen nicht kenne. 
Auch dem Bundesrath ſeien die Verträge nur als Motiv des 
Budgets, nicht zur Genehmigung, vorgelegt. Jetzt hier die 
Verträge in ihrem finanziellen Theil zur Zuſtimmung vorzu⸗ 
legen, ſei verfaſſungsmäßig unmöglich, da verfaſſungsmäßig 
eine Vorlage durch das Präſidium erfolge. Ein Antrag auf 
Genehmigung ſei ebenſo unmöglich. Dagegen ſei nichts da⸗ 
gegen zu erinnern, wenn eine materiell nothwenbige Geneh⸗ — 
migung jetzt ausgeſprochen werde, obgleich ſie aus formellen 
Gründen nicht gefordert werden könne. Der Bennigſenſche 
Antrag ſei den Regierungen nicht gleichgültig, ſie erkennen 
das Prinzip deſſelben an, ſie können es, wenn ſie auch einen 
Antrag formell nicht einbringen können, nur für erwünſcht 
erachten, wenn der Antrag angenommen werde. Abg. d. 
Bennigſen zog hierauf feinen Antrag zurück. Abg. Nadi 
nimmt ihn auf. Die allgemeine Discuſſion wird geſchloſſen, 
der Planckſche Antrag wurde abgelehnt, der Waldeckſche mit 
114 gegen 107 Stimmen abgelehnt, worauf namentliche A 
ſtimmung ſtattfindet. In derſelben wird der Waldeckſche A 
trag mit 113 gegen 110 Stimmen angenommen. — Das N 
ſulkat der namentlichen Abſtimmung erregte eine gewiſſe Be. 
wegung im Haufe. Der Antrag Baudiſſin wird darauf mit 
großer Majorität abgelehnt; der vom Abg. Aegidi wieder auf 
genommene Antrag Bennigſens iſt durch die vorangegangenen 
Abſtimmungen erledigt. Die Matricular⸗ Beiträge werden 
dorauf genehmigt; desgleichen die Vertheilung der Poſt⸗eber⸗ 
ſchüſſe laut Etak. Zu den letzteren bemerkt Bundescommiſſar 
Gegen die Vertheilung dütfte 
nen In einem eigene 
thümlichen Verhältniß befindet ſich nur der coburg⸗gothaiſche 
Antheil. Denn es iſt kein Object vorhanden, auf welches 
Coburg⸗Gotha fein Antheil an den Poſt⸗Ueberſchüſſen zu gut 
gerechnet werden kann. Es iſt alſo 15 Abſicht geltend geme 
ſen, daß man dieſen Betrag an dies Land herauszuzahlen 
haben würde, Darauf beruht die Bemerkung zu Poſilion 12. 
— Der Vicepräſident will zum Militär⸗Etat übergehen. (Heß 
tiger Ruf: Vertagen!) Das Haus entſcheidet ſich für Vet 
tagung. i : * 


Berlin, 2. October. Die „Provinzial⸗Corteſponden “ 


2 


die Vermögensverhältniſſe des Exkönigs von Hannover. Der 
betreffende Vertrag, deſſen Beſtäligung baldigſt zu erwarten 
ift, ward am 29. September c. zwiſchen dem preußiſchen Be. . 
vollmächtigten und Windthorſt abgeſchloſſen. Es gereiche der 
Regierung zur Beruhigung, daß dieſe Angelegenheit durch 
ausdrückliches Einvernehmen mit König Georg geregelt wor“ 
den. — Betreffs der kirchlichen Verhältniſſe in den Elbherzog - 
thümern ſprach ſich der König drhin aus, daß der Anſchluß 


fung. auf ‚di F 
übermäßigen Anſtrengungen gebracht, zu welchen Graf Bie 
marck durch die vielfachen Functionen als Bundeskanzler, 0 


7 7 5 8 
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Uniſterpräſident, als Miniſter des Auswärkigen verpflichtet 
e iſt hieraus gefolgert worden, daß Graf Bismarck 
abfihtige, einen Theil ſeiner Functionen in andere Hände 
legen, namentlich das auswärtige Amt. Dieſe Folgerung 
al ſich jedoch als durchaus unberechtigt erwieſen. Die Notiz 
r Kreuzzeitung ſoll nur die Abſicht gehabt haben, das 
5 iplomatiſche Corps zu einer möglichſt ſparſamen Bean: 
ue der Zeit des vielbeſchäftigten Same zu 
ranlaſſen. 8. 
In der heutigen Sitzung des Bundesraths wurde das Ge⸗ 
ſtetz Über die Spe Mere der ſächſiſche Antrag auf Gleich⸗ 
mäßigkeit in der Berechtigung des Gewerbebekriebes, ſowie 
der preußiſche Antrag auf Ausarbeitung einer gemeinſamen 
Eſvilprozeßordnung angenommen, 
Berlin, 2. October. Der noch in der zwölften Stunde 
bor Ablauf des Monats September mit dem König Georg 
abgeſchloſſene Vertrag beſchäſtigt aus mehr als einem Grunde 
die Aufmerkſamkeit des Publikums. Es iſt demſelben gegen⸗ 
über zunächſt zu conſtatiren, daß die Verwaltung der Capita⸗ 


| 
iſcher Controle bleibt. Ebenſo ſtehen die Schlöſſer Herren⸗ 
aufen und die Marienburg mit der Domäne Kalenberg, welche 
m König und der Königin als perſönliches Eigenthum zuge: 
tohen worden find, bis auf Weiteres unter preußiſcher Ver⸗ 
altung; dagegen haben die contrahirenden beiden Königs⸗ 
ufer an dem Leine⸗Schloſſe in Hannover einen gemeinſamen 
eſiz, weil ſich an dieſes Schloß Familien⸗Erinnerungen 
hüpfen, welche beiden Häuſern gleich heilig find. In dieſem 
chloſſe wurde nämlich die Königin Luiſe, die Mutter des 
gegenwärtigen Königs von Preußen, geboren, und daſelbſt 
Im König Ernſt Auguſt, der Vater des Königs Georg FV. 
Lon Seiten des Königs Georg iſt beſonders gegen den preu⸗ 
iſchen Vorſchlag: daß an der Controle über die Verwaltung 
der ihm in Hannover zugeſprochenen Vermögens⸗Objecte auch 
die hannoverſchen Provinz 9 Theil nehmen ſollen, Wider⸗ 
euch erhoben worden. Dieſer Widerſpruch iſt auch von ſei⸗ 
ben Agnaten unterſtützt worden und hat die Folge gehabt, 
in dieſer Richtung eine Abänderung des Vertrags ge 
offen worden iſt; Se. Majeſtät der 55 von Preußen 
Sn nicht, daß an dieſem Punkte der e ann 
ſollte ꝛce. 5 8. 
0 Berlin, 3. Oetbr. In der geſtrigen Bundeskathsſitzung 
a e der Bundeskanzler. Legationsrath Hoffmann referirte 
uin Namen des verſtärkten Ausſchuſſes für Handel und Verkehr 
über den preußiſcherſeits vorgelegten Freizügigkeits⸗Geſetzent⸗ 
wurf, welcher durchberathen und mit einigen Modificationen 
angenommen wurde. Nach einem Vortrag des Präſidenten 
des Bundeskanzleramts wurden die ſächſiſchen Anträge, betref⸗ 
fend die Herbeiführung der Gleichmäßigkeit in der Berechtigung 
x des Gewerbebetriebes, angenommen. Herr v. Bertrab teferirte 
Namens des Juſlizausſchuſſes über den preußiſchen Antrag 
auf Ausarbeitung einer gemeinſamen Civilprozeßordnung, wel⸗ 
cher in der vom Ausſchuſſe empfohlenen Faſſung angenommen 


oa 


Hurde. Die acht Juriſten, welche die Commiſſion bilden 
15 wurden gewählt. Der Bundesrath erledigte ſchließlich 
Petitionen, 


Hechingen, 3. October. Ihre Majeftäten der König und 
5 die Königin von Preußen ſowie der Kronprinz trafen geſtern 
Abend 8% Uhr hier ein und begaben ſich nach feſtlichem Em⸗ 
pfang ſofort nach Schloß Lindich. Die Burg Hohenzollern, 
polche in bengaliſcher Beleuchtung weit in das Land hinein 
ftrahlte, gab Salutſchüſſe. 8 7 
Hechingen, 3. October. Auf die Anſprache des Stadt: 
ſchullheiß bei dem festlichen Empfange der Allerhöchſten Herr⸗ 
jafien in hieſiger Stadt erwiederte Se. Majeſtät der König; 


mit beſonderer Anerkennung thun kann. 


len, deren Zinsgenuß dem Könige eingeräumt ift, unter preu⸗ 


„Ich danke Ihnen für Ihre inhaltreiche Anſprache. Zum 


vierten Male, und jetzt zum erſten Male ſeit Meiner Thron⸗ 
beſteigung, habe Ich die hohenzollernſchen Lande mit Genug⸗ 
thuung beſucht, und Ich freue Mich, daß Ich es diesmal auch 
Ste haben auch die 
großen Ereigniffe der jüngſt vergangenen, jo bewegten Zeit 


* 


erwähnt, in welcher die hohenzollernſchen Lande ſich in ihrer i 


von Mir erwarteten Treue bewährt, und in den dadurch her⸗ 


beigeführten eigenthümlichen Verhältniſſen ihre Anhänglichkeit 


an Mein Haus gezeigt haben. Ich bin ſogar mit in der 
Abſicht in dieſe Lande gekommen, um Ihnen Meinen Dank 
für die Betheiligung an dieſer Geſinnung auszusprechen.“ — 


Während der Feier der Schlüſſelübergabe und nach der inne⸗ 


ren Beſichtigung der Prachträume auf der Burg Hohenzollern 
empfing Se. Majeſtät der König den 
lin eingetroffenen Präſidenten des | 
im Beiſein Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen und ertheilte 
eine gnädig anerkennende Antwort. 


1 Abend aus Ber⸗ 
eichstages Dr, Simſon 


Präſident Dr, Simſon 


wohnte darauf dem Einweihungs⸗Gottesdienſte in der evan⸗ 
geliſchen Burgkapelle bei und wurde zum Dejeuner dinatojre 


im Grafenſaale befohlen. 
Hechingen, 4. Oetbr. 
heute zum zweiten Male die 


ie Burg Hohenzollern zu genauer 
Beſichtigung der Baulichkeiten. 


Ihre Majeſtät die Königin 


e. Majeſtät der König beſuchte 


wird die wohlthätigen Anſtalten der Stadt beſichtigen. Die 


Abreiſe der Allerhöchſten Herrſchaften nach Sigmaringen erfolgt 
Soeben find Ihre Majeſtäten 


heute Nachmittag. 
Sigmaringen, 4. Oetbr. 


und der Kronprinz unter dem Jubel der Bevölkerung in die 


feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen. 


Der Fürſt von Hohen⸗ 


zollern⸗Sigmaringen mit der fürſtlichen Familie traf ſchon = 
Mittags von Hechingen ein, um ſeine königlichen Gäſte auf 


dem Schloſſe zu empfangen, Se. Majeſtäk der König hat 
heute Vormittag die Burg Hohenzollern zum zweiten Male 


beſucht. — Auf der Rückreiſe wird Se. Ns der König 


in Coburg, wo der herzogliche Hof augenbli 


lich nicht anwe⸗ 


ſend, ſich nicht aufhalten, ſondern ſtatt deſſen länger in Nürn⸗ 


berg verweilen. 


Fürſtenthum Reuß. : 
Gera, 1. October. 

zum erſten Male nach den — noch nicht und dl 

ſchen Geſetzen ſtatt. Nur preußiſche Offiziere und 


preu 


Geſtern fand hier die wen en 


erzte wa⸗ 


3 
— 


ren dabei anweſend. Nach erfolgter Muſterung zogen die zu 
Haufen durch die Straßen 


Rekruten Ausgehobenen in hellen 
und ließen „ihren König“ leben. 
Fürſtenthum Waldeck. 


Aus Waldeck, 30. September. Am 25. 
marſch eines Bataillons vom 83ſten preußiſchen Infanterie⸗ 


d. iſt der Ein⸗ 


\ 


Regiment zu Arolſen erfolgt. — Der Fürſt hat ſich mit feiner 


ganzen Familie nach Italien begeben. 


Die Aufgabe, die Zu⸗ 


ſtimmung des Landtages zu dem Acceſſionsvertrag zu erzielen, 


ruht nun weſentlich auf den Schultern des Geh. Ralh v. 
Stockhauſen. a 
Sachſen⸗-Weimar. 


„O 


Weimar, 1. October, Gutem Vernehmen nach wird der 


Beſuch des Königs von Sachſen während der Anweſenheit 
des Königs von Preußen zur ſilbernen Hochzeit des Groß⸗ 
herzogs hier erwartet. ; 29 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 2. October. In der heutigen Bürgerſchafts⸗ 
Sitzung wurde der Antrag des Senats auf Einſetzung einer 


lu oa Commiſſion behufs Prüfung der durch den An⸗ 


chluß Hamburgs an den Norddeutſchen Bund hervorgerufenen = 
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EN N 


ST, Er 
wi.irthſchaftlichen und finanziellen Fragen nach erregter Debatte 
mit großer Majorität angenommen; dagegen lehnte die Bür⸗ 
gerſchaft einen Bufag- Antrag von Woermanns und Genoſſen 
ab, nach welchem der gemiſchten Commiſſion gleichzeitig ein 
£ Mandat ertheilt werden ſollte zu unparteiiſcher Prüfung der 
Frage, ob die Freihafenſtellung oder der Anſchluß Hamburgs 
An den Zollverein dem Geſammtintereſſe Hamburgs am mei⸗ 
ſten entſpreche. 
ö Baden, 


5 Karlsruhe, 30. Septbt. Die zweite Kammer trat heute 
in die Berathung des vom Abg. Lamey erſtatteten Berichts 
über den Geſetzentwurf wegen Vornahme der nächſten Aus⸗ 
hebung der Kriegsdienſtpflichtigen. Wie ſchon erwähnt, iſt 
die nächſte Einberufung auf November d. J. ſtatt auf März 
des nächſten vorgerückt. Die Commiſſion empfiehlt die An⸗ 
nahme des Entwurfs. — In der weiteren Debatte wird der 
SHeſetzentwurf von Seiten der Abgg. Kiefer, Kirsner und 
Eckhard empfohlen und dann mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. 
Karlsruhe, 3; Oetbr. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig einen Geſetzent⸗ 
wurf an, betreffend die Abänderung, beziehungsweiſe die Er⸗ 
gänzung einiger Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ Urkunde. 
Es wird dadurch der paſſive Wahlcenfus bei den Wahlen der 
Aͤbgeor neten abgeſchafft und feſtgeſetzt, daß Kammermitglieder 
wegen ihrer Aeußerungen und Abſtimmungen bei den Ver⸗ 
handlungen nur nach Maßgabe der Geſchäftsordnung zur 
Verantwortung gezogen werden können. 


8 Würtemberg. 
Stuttgart, 3. Octbr. Der Geſetzentwurf über den Kriegs: 
dienſt iſt dem ſtändiſchen Ausſchuſſe mit dem Erſuchen um 
möglichſt ſchleunige Begutachtung zugegangen, Die Haupt: 
beſtimmungen des Geſetzentwurfes ſind: Allgemeine Wehr⸗ 


pflicht ohne Stellvertretung, dreijährige Dienftzeit in der Linie, 
vierjährige in der Reſerve und fünfjährige in der Landwehr. 
„Die Stärke des Heeres iſt noch mit den Ständen zu ver⸗ 
einbaren. 
55 Baier n. 
München, 4. Oetbr. Gutem Vernehmen nach wird der 
König von Baiern dem König von Preußen bei deſſen An⸗ 
weſenheit in Nürnberg einen Beſuch abſtatten. 
3 O e ſter reich. 
Wien, 29. Septbr. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt 
hat ſich geſtern Abends zu dem Kaiſer nach Iſchl begeben, 
um die allerhöchſte Einwilligung zu erwirken, den nun ver⸗ 
einbarten Ausgleich in die Form eines Geſetzentwurfes zu 
bringen, welcher dann dem Reichsrath vorgelegt werden kann. 
Vorausſichtlich wird unmittelbar nach der Rückkehr des Reichs⸗ 
anzlers dieſe wichtige Angelegenheit und zugleich das gleich⸗ 
zeitig abgeſchloſſene Zoll⸗ und Handelsbündniß vor die Reichs⸗ 
vertretung gebracht werden und noch im Laufe des 
October zur Beſchlußfaſſung gelangen. Wie von verläßlicher 
Seile gemeldet wird, iſt an der Annahme Seitens der Ma⸗ 
orität kein begründeter Zweifel, 
Wien, 2. October. Die hier verſammelten 25 Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe haben dem Kaiſer eine lange Adreſſe überreicht 
in welcher die hiſtoriſche Entſtehung und die Nolhwendigkeit 
des Concordats erörtert, die gegen die öſterreichiſche Geſetz⸗ 
gebung erhobene Anklage der Unduldſamkeit gegen die nicht⸗ 
alholiſchen Chriſten zurückgewieſen und die Anſichten der⸗ 
jenigen Partei, Hr die chriſtliche Ehe und christliche Schule 
bekriege, umſtändlich widerlegt werden. Die Biſchöfe ſtellen 
Ihre gerechte Sache vertrauensvoll unter den Schutz des Kai⸗ 


es 


onats 


Be. vo 


und der Großherzog von Toscana find am 28. September In e 


ſers. — Der Wehrausſchuß des Reichsraths hat den Ant! 
des Kriegsminiſters abgelehnt, wonach die Regierung die 
rechtigung erhalten ſollte, alle ſieben Altersklaſſen einzuberu⸗ 
fen, anſtatt drei, wie urſprünglich beantragt worden; dagegen 
nahm der Ausſchuß einen andern Antrag an, durch welche 
die Einberufung aller ſieben Klaſſen der Regierung im Kriegs: 
falle zuſtehen ſoll. Re: 
Wien, 2. Oetbr. Der heutigen „Debatte“ zufolge haben 
ſich jenen Gemeinderäthen, welche in letzterer Zeit beſchloſſen 
haben, an das Abgeordnetenhaus Petitionen wegen Aufhebung 
des Concordats zu richten, neueſtens auch die Gemeinderäthe 
von Salzburg und Czernowitz angeſchloſſen. — Nach demſel⸗ 
ben Blafte ſoll Heinrich Laube Director des Berliner Hofß⸗ 
ſchauſpiels werden. Der Großherzog von Weimar hat ihm 
den Falken⸗Orden überſendet und betont in einem eigenhändi⸗ © 
gen Briefe Laubes Verdienſte. — Am 30. September iſt im 
Schloſſe des Grafen Chambord zu Frohsdorf die Verlobung 
des Großherzogs von Toscana, Ferdinand IV. (geboren am 
27. December 1849), mit der Tochter des Herzogs Karl Ik 
von Parma und Nichte des Grafen Chambord, gefeiert worden. 
— Die Zerſetzung der Parteien unſeres ee dauert 
fort, und in demſelben Maße nimmt die Gleichgiltigkeit zu, 
welche das Publikum der Zhätigkit unſeres Parlaments ges 
genüber an den Tag legt. — Der Kronprinz von Sachen 


Iſchl angekommen. 5 7255 
Wien, 5. October. Die Wiener „Preſſe“ beſtätigt, daß 
der Kaiſer am 20. d. M. die Reife nach Paris antreten wird. 
Die Dauer derſelben iſt vorläufig auf zehn Tage feſtgeſetz, 
Auf der Rückreiſe würde der Kaiſer mit dem Könige von 
Würtemberg zuſammentr affen. 1 
Prag, 1. October, Der Factor der Druckerei und der % 
Metteur-en-pages der „Politik“ wurden heute era 
foll einem Gerücht zufolge gegen die „Politik“ ein Hochver⸗ 


Zu Königinhof in Böhmen 5 
des „Entdeckers der vielgenannten (altezechiſchen) Königinhofer 
gear) ein czechiſches Nationalfeſt ſtattgefunden; de 

tager „Politik“ berichtet darüber; „Das Natſonalfeſt, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ging glänzend von Statten unter 
Beifein von Tauſenden. Sladkovsky's Feſtrede vor der Kirche 
wurde ſtürmiſch bejubelt, ſodann erfolgte die Enthüllung dis 

anka⸗Denkmals und die Grundſteinlegung des Hankg⸗ 

heaters. Beim Feſtmahle brachte der Bürgermeiſter in 
Hoch auf den König, Rieger unter ſtürmiſchem Beifall einen 
Toaſt auf die Zukunft der böhmiſchen Nation, Sladkovsky 
auf das Bewußtſein ſlawiſcher Solidarität, erweckt durch die 
Königinhofer Handſchrift, welche Solidarität von Widerſachern 
mißdeutet und jüngft als Grund erklärt wurde, daß der 
König nicht in Prag einziehen könne; die ruſſiſche Hymne 
aber habe für Böhmen keine politiſche, ſondern eine rein na⸗ 
tionale Bedeutung, und in dieſem Sinne bringe er ein Hoch 
der ruſſiſchen Hymne! Der Kreis⸗Präſident Smolar proteflirt 


| 
| 
| 
1 


raths⸗Prozeß eingeleitet worden fein. a 
i hat zu Chren Hanka s, 


dagegen. Stürmiſche Scene. Sladkovsky wiederholte die 
Bedeutung der Hymne im nationalen Sinne und betonte, 
daß er ſich verpflichtet fühle, die böhmiſche Nation gegen die 


politiſche Deutung, die Herr v. Beuſt der ruſſiſchen Hymne 
gegeben, zu verwahren. Auch Rieger ſchützte die böhmiſche 
Nälſon gegen die Verdächtigung wegen Illoyalität, und die 
Verſammlung brachte ein Hoch dem Könige aus. Balady | 
betonte die Loyalität, wenn ſie ſich auch auf der Schneide 
des Schwertes bewegte.“ N 


Frankreich. f Ber 
Paris, 3. Detbr. Hierher gelangte Berichte aus Florenz 


2 


992 5 
vom geſtrigen Tage ſtellen die Gerüchte über das Vordringen 
der aribaldianer auf päpftlihem Territorium als über⸗ 
trieben dar. Nur einzelne Individuen ſollen ohne Waffen die 
Grenze überſchritten haben; mehrere ſind aus Mangel an 
15 Führung und an Mitteln bereits wieder zurückgekehrt. Zu 
einjten Conflicten iſt es bis jetzt in der Provinz Viterbo 
icht gekommen. Die Inſurg enten behaupten ſich nur in eink⸗ 
Ei Heinen Ortſchaften. — In Rom haben zahlreiche Verhaf⸗ 
fungen ſtattgefunden. Maßregeln find getroffen um Unruhen 
Geſtern ſind neue Truppen der 1 
9 


7 verhüten. 5 
Armee nach der Grenze des Kirchenſtaats abgegangen. 


5 allen.) 
5 Italien. 


* lorenz, 2. Oetbr. Nach den letzten Nachrichten halten 
die Inſurgenten Acquapendente beſetzt. Tie päpſtlichen Gen: 
darmen forderten Unterſtützung von der italieniſchen Armee, 
pelche ſich indeſſen weigerte zu interveniren. Die Inſurrection 
nimmt größere Verhältniſſe an, 

Flokenz, 3. October. Eine Privatdepeſche des „Diritto“ 
meldet: Garibaldi hat geſtern Caprera verlaſſen, um auf 
einem Packetboot nach Livorno zu fahren, wurde jedoch ange⸗ 
halten und zurückgeführt. Der Aviſodampfer „Exploratore“ 
bewacht den Wohnort des Generals in Sicht. Die Inſurrec⸗ 
ion dauert fort. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, 25. Septbr. Aus Lulea in Norrbotten 
ird dem „Aftonbladet“ unterm 26ften d. Mts. telegraphirt: 
der Zuſtand wird hier täglich bedenklicher. Die Bauern 
backen ihr Brot aus Baumrinde und Moos. Die Seefahrt 

it vielleicht ſchon um 14 Tage geſchloſſen. Das Eigen: 
humsrecht wird an verſchiedenen Stellen nur wenig tefpectick, 
Wir befinden uns hier wie Schiffer, wenn ſie in dunkler Nacht 
von Brandungen umgeben find. Wo iſt die Hand, welche 
uns Hilfe bringt?“ ꝛc. 5 


Moldau und Walachei. 


Bukateſt, 25. Septbr. Am vergangenen Sonntag fand 
bel der fürſtlichen Sommer ⸗Reſidenz Cotrocent die feierliche 
Vertheilung der Fahnen an die Bukareſter Nationalgarde 
flatt. Es mochten daſelbſt gegen 4000 Gardiſten, von denen 
etwa die Hälfte die einfache, aber kleidſame Uniform des 
Corps trug, 5 ein Außerdem hatte die Einwoh⸗ 
nerſchaſt von Bukareſt ſich in ungeheurer Menge zu Fuß 
und zu Wagen zu der Feſtlichkeit eingefunden. Der Fürſt 
perſuchte ſich bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male öffentlich 
in der rumäniſchen Sprache, indem zer die Anrede verlas. — 
Nach der Vertheilung der Fahnen hielt der Fürſt eine Parade 
über die a ab, welcher ein Preis⸗Scheibenſchießen 
folgte, — Der Miniſterraih hat auf den Antrag des Finanz⸗ 
miniſters beſchloſſen, daß der Senat und die 
zum 27. October einberufen werden ſollen. 


Amerika. 


Wenn verſchiedene Blätter berichten, daß Admiral 5 
hoff die Auslieferung der ſterblichen Reſte des Kaſſers Max 
dom Präſidenten Juarez erwirkt habe, kann verſichert werden, 

daß die Auslieferung nur der fortwährenden diplomatiſchen 

ermittlung des Präfiventen der Vereinigten Staaten zu dans 

ken ſe in wird. a a ü 

8 A ſien. f 


Er Calcutta, 31. Septbr. Aus Kabul wird gerüchtweiſe 
meldet, daß eine ruſſiſche Heeresabtheilung nie Merv (in 
Lurkeſtan) abgegangen ſei und daß der Schah von Perſien 


üer 


ammer ſchon 


mit einer Armee von 60,000 Mann bei Meſched ſtehe. — 
nee d 955 die En sünagn Freiwilliger für den abyſ⸗ 
iniſchen Feldzug ſehr zahlreich. 5 
ne De am September in Trieft eingelroffene 
Ueberlandpoſt bringt u, A. die Nachricht, daß der Anführer 
der muhamedaniſchen Rebellen in Punuan ſich unter dem 
Titel Tſin⸗lin zum Kaiſer proflamitt habe. — Die oſtindiſche 
Telegraphen⸗Geſellſchaft hat ihren Plan, in China Telegraphen 
zu exrichten, vorläufig aufgegeben. a 7 
Nach der neueſten Levankepoſt iſt, wie die „Trieſter 900 
mittbeilt, vom Vertreter des Handelshauſes Koſſica in Taka 
eue ) 
inien, ein vom 15. Auguſt d. J. datirtes Schreiben mit 
dem letzten egyptiſchen Dampfer in Konſtantinopel tingetrof⸗ 
fen, welches mehrere durch 
14. Auguſt in Taka eintrafen, gebrachte Nachrichten enthält. 
Abung Selami, der koptiſche Erzbiſchof von Abyſſinien, iſt 
noch nicht in Freiheit geſetzt, ebenſawenig wie die eukopäiſchen 
Gefangenen. Ein belrächtlicher Theil von König Theodors 


Armee iſt zu fiinem Feinde, dem König von Goghiam, über⸗ 


egangen und er hat mehrere Städte verloren, die er erobert 
alte. 8 
Theile des Gallagebietes beſteht eine weitverzweigte Verſchwö⸗ 
rung gegen ihn. 


zerſtörte, 46 Kir⸗ 


Korras ielten, worauf er dieſe gänzli 
rras aufhielte f Miß⸗ 


chen niederbrannte, in denen die Verſammlungen der 


abyſſiniſche Kaufleute, die am 


an der Grenze zwiſchen dem Sudan und Abyſ⸗ 


Sowohl in Abyſſinien als in dem von ihm beſetzten 


Er hatte entdeckt, daß viele Verſchworene 5 
und Ralhgeber derſelben ſich in den Ortſchaften Quanes und 


vergnügten abgehalten wurden, und die Häupter der letzteren 


in ein Haus ſperrte, das er in Brand ſteckte. 1 
findet ſich jetzt in Tamor⸗Tambour, wo er die 1 
broncener Kanonen, von denen er ſchon eine beträchtliche Zahl 
beſitzt, perſönlich überwacht. (S. Nr. 71 d. B.) (N.; 

Nachrichten aus Java berichten, daß zu Djocjo und 


anzurichten. 
Mauerlrümmer wurden umgeworfen. 
commiſſion hat den Schaden, welchen das frühere Erdbe 


antichtete, auf 3½ Million Gulden taxirt. TE 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädizft 


dem Kreisgerſchts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Lilie 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Zu hoch hinaus! er 


Eine Erzählung von Friedrich Friedrich. 7 : 


Fortſetzung. a 
„Ich bin bereit,“ Aug er, „doch nein — warten Sie 
noch einen Augenblick! Ich habe ja noch ein Kind, ihm 


muß ich zum wenigsten ſagen, daß ich fortreiſe! O — ich 


hätte es beinahe vergeſſen!“ 
Er trat an die Thür und rief Grete. 


Beſorgt trat die Gerufene ein. Erſchreckt fuhr ſie zu 5 


rück, als ſie ihren Vater erblickte. Sein bleiches Geſicht 
ſchien ihr Alles zu verrathen 5 
„Vater, was iſt geſchehen?“ rief ſie angſtvoll. 


„Nichts — nichts, Kind,“ erwiderte der Müller mit wei⸗ 


cherer Stimme, als er ſonſt zu haben pflegte. „Ich muß 


nach der Reſidenz reiſen — ſogleich — aber ich hoffe, bald: 


Theodor be⸗ 


solo R 
wieder einige Erdſtöße ſtattfanden, dech ohne großen Schaden 
8 Einige ſeit dem letzten Erdbeben noch ſtehende 

Die Unterſuchungs⸗ 


Fan 
1 


gu, 
dem Steuer⸗Inſpector Hisingrath zu Breslau, dem pel⸗ 5 
lationsgerichts⸗Secretair, Rechnungsrath Opitz Be si 3a 
zu Görlitz 
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zurückzukehren — in wenigen Tagen, Grete, — in weni⸗ 
gen Tagen!“ 2 
Das Mädchen erfaßte angſtvoll feine Hand. 

„Sag' mir, was vorgefallen iſt, Vater,“ bat ſie. Er 
wich ihrem flehenden Blick aus. „Du reiſeſt Carls wegen 
dorthin?“ fuhr Grete fort. 

„Ja, ja, Kind! Er wünſcht mich zu ſprechen — in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten — es leidet keinen Aufſchub, deshalb 
reiſe ich heute noch fort. Der Herr iſt gekommen, um 

mich zu holen! Sei ruhig, Grete, ſei vernünftig, Kind — 
in wenigen Tagen bin ich wieder hier! Nun leb' wohl!“ 
Sie blieb regungslos ſtehen. Als indeß ihr Vater ſich 
bereits der Thür genähert hatte, eilte fie noch einmal auf 
ihn zu und umſchlang ihn mit beiden Armen. 
„Bleib hier — bleib' hier, Vater!“ rief ſie. 
Des Mädchens ungewohnte Aufregung erſchütterte auch 
den Müller. Mit der zitternden Hand fuhr er beruhigend 


über ihr Haar hin. 
8 Doch ſei ruhig — ich kehre in 


„Es geht nicht, Kind! 
wenigen Tagen zurück.“ 
Er verließ das Zimmer und die Mühle. 
Grete warf ſich auf einen Stuhl, bedeckte das Geſicht 
mit beiden Händen und ließ den Thränen, die gewaltſam 
„ hervorbrachen, freien Lauf. Ihre Bruſt, welche durch eine 
namenloſe Angſt zuſammengepreßt war, wurde dadurch er⸗ 
lleichtert. Als fie nach einiger Zeit an das Fenſter trat, 
2 155 ſie in der Ferne den Wagen dahinrollen, der ihren 
; ater forttrug. 
Bange und ſchwere Tage folgten. Nicht eine Zeile Nach⸗ 
richt erhielt Grete von ihrem Vater. Daß der Müller 
von einem Advokaten nach der Reſidenz geholt und ſofort 
mit dem Zeichen größter Beſtürzung abereiſt war, war 
auch in dem Dorfe kein Geheimniß geblieben, da die Mühl⸗ 
knappen es geſehen hatten, und die verſchiedenartigſten Ver⸗ 
muthungen wurden deshalb laut. Daß des Müllers Sohn 
damit in Verbindung ſtand, erriethen Alle. Genaues wußte 
indeß Niemand darüber. 
Auch in Steffens Haufe wurde viel darüber geſprochen. 
Es muß eine ſchlimme Angelegenheit ſein,“ bemerkte 
Steffens einige Tage nach des Müllers Abreiſe, als er 
mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter und ſeinem Sohne zuſam⸗ 
men im Zimmer ſaß, „denn ſo leicht verliert der Müller 
ſeine Faſſung nicht.“ 
„Sein Sohn ſoll, wie mir der Förſter heute erzählt 
+ a ein ſehr verſchwenderiſches Leben führen,“ bemerkte 


e Frau. 
Der Ackerbauer ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 
„Das allein kann es nicht ſein,“ warf er ein. „Der 
Verluſt von einigen Thalern bringt Roſe noch nicht in Be⸗ 
a nn Er iſt reich genug, um das in Ruhe ertragen 


„Und wenn es nun mehr wäre, als einige Tauſend Tha⸗ 
ler?“ fuhr die Frau fort. „Der Förſter ſagt, wer in der 
Reeſidenz einen großen Herrn ſpielen wolle, könne leicht 
zwanzigtauſend Thaler in einem Jahre durchbringen.“ 
„Der Förſter hat Dich zur Närrin gehabt,“ rief der 
Aclerbauer lachend. „Wie ift es möglich, daß ein einzel⸗ 
ner Mann eine ſolche Summe in einem Jahre durchbrin⸗ 


Georg!“ 


= 


gen kann. Ich kenne das Leben in der Nefkdenz zwar 


nicht, allein das halte ich doch für unmöglich!“ 


„Ich begreife es auch nicht,“ warf die Frau ein. „Ich 
weiß nur, daß der Förſter es geſagt hat und daß es ihm 
Sn in den Sinn gekommen it, mich zur Närrin zu ha⸗ 

en!“ 

„Und es wird dennoch wohl ſo ſein, Gertrud!“ erwi⸗ 
derte Steffens, indem er vor ſeiner Frau ſtehen blieb und 
fie lächelnd anſah. „Der Förſter muß doch wohl gemerkt 
haben, daß Du auch Unmögliches glaubſt, ſonſt würde er 
es Dir nicht erzählt haben. Zwanzigtauſend Thaler in 
einem Jahre! Haha! Dann müßte er wie ein Fürſt ge⸗ 
lebt haben!“ 5 

„Und wenn er nun ſo gelebt hat,“ entgegnete die Frau, 
welche ſo leicht nicht nachgab. 8 

Der Bauer ſchüttelte lächelnd mit dem Kopfe. 

„Er mag ein großer Narr . ſein, der in den 
Geldbeutel ſeines Vaters mit der Zeit noch ein tüchtiges 
Loch machen wird, allein er bleibt doch immer der Sohn 
eines Müllers, und deshalb kann er nicht wie ein Fürſt 
leben! Gertrud, wenn ich Dir das Geld geben wollte, 
würdeſt Du dann im Stande ſein, wie eine Prinzeſſin zu 
leben?“ 

„Ja, das wäre ich.“ 

„Hahaha!“ unterbrach ſie ihr Mann lachend. „Das 
möchte ich ſehen, wie Du das anfingeſt. Ich glaube, Du 
brächteſt es nicht weiter, als daß Du an den Werktagen 
Deinen Sonntagsrock anzögeſt und noch einmal fo viel, | 
rad trinken würdeſt! Was wollteſt Du denn noch mehr 
thun?“ 5 

Dieſe Frage ſchien die ſonſt ſo mundfertige Frau doch 
in Vellegenbeit zu bringen. Sie ſchien in der That nicht 
zu wiſſen, was ſie noch mehr thun ſollte. Die hatte auch 
nicht Zeit, darüber nachzuſinnen, denn in größter Aufre⸗ 
gung ſtürzte Georg in das Zimmer. s 

„Habt Ihr es ſchon gehört?“ rief er fragend. 2 

„Was follen wir gehört haben?“ warf der Ackerbauer ein. 

„Das Unglück des Waſſermüllers!“ An 

„Wir wiſſen nichts! Doch ſprich — ſprich!“ drängte 
Steffens. 

„Der Waſſermüller hat ſich in der Stadt erſchoſſen.“ 

Erſchreckt fuhr der Bauer zurück. | 

„Erſchoſſen — Roſe erſchoſſen!“ rief er. „Doch nein, 
das kann nicht fein! Das iſt nicht möglich! Du irrſt, . 


Fortſetzuug folgt. \ a H 


error Te —— 


— — — 


Amtseinfuͤhrung. 


k Hirſchberg, den 7. Oktober 1867. 

Heut Vormittag um 11 Uhr fand in hieſiger evangel Stadt⸗ 
ſchüle die Amtseinführung des Herrn Rektor W. S. Waldner 
aus Gardelegen ftatt und zwar durch den Reviſor der Schule, >| 
Herrn Super. Werkenthin, im Beiſein der Herren Magiſtratss 
Und Schuldeputations⸗Mitglieder reſp. der Ropräſentanten der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Schüler waren durch die . 
J. Klaſſe der Knaben und Mädchen vertreten, . 


a 


en, mit den Letzterer arbeiten ſoll, 
ierbei des letzten Dezenniums ge⸗ 


weckmäß 
ule zur 


995 


ichtsdeſtoweniger ſei die Anſtellung eines Rektors ein Be 

ing und deſſen Aufgabe bei der großen Schülerzahl von 

ehr als 1115 Kindern ebenſo wichtig, als ſchwer und verant⸗ 
ngsvoll. Bere 

olches näher ausführend, übertrug nun der Herr Redner 


ährend Herr Bürgermeiſter Vogt als Patronats⸗Repräſentant 
e beſtätigte Vokakion, die Herrn Rektor Wäldner überreicht 


ede, vorlas. 2 
Chenfo überreichte demſelben Herr Super. Werkenthin die 
viſoriſche Inſtruktion, deren def. Feſtſtellung durch den 


an und Beſtätigung von Seiten der Regierung noch 
e 


Geeignete Worte an das Lehrer⸗Kollegium und die Schüler 
ichloſſen ſich an, desgleichen auch eine Anſprache des Herrn 
ektor Wäldner an die anweſenden Vertreter der Stadt, ſowie 
m das Kollegium und die Schüler. 

Sodann würde die Feierlichkeit, die in ihrer ganzen Durch: 
führung auf sämmtliche Heng ec einen ſehr guten Eindruck 
machte, mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


— 


. 


— 


Stadtverordneten Sitzung. 


en⸗Buch 
bor der def. Anſte 


t der Königl. Regierung vom 7. Auguſt c., die hieſige 
Gewerbe⸗Fortbildungsſchule betreffend, vor. agiſtrat führt 
uin demſelben die gegenwärtigen Einnahmequellen zur Unter⸗ 

8 haltung der genannten Anftalt auf und erwähnt, daß, fo lange 
durch dieſe die Ausgaben gedeckt werden, von der in § 6 des 
5 Ortsſtatutes ausgeſprochenen Verpflichtung, der ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden, Beiträge zur Unterhaltung der Fortbil⸗ 
dungsſchule aus ihren Mitteln zu entrichten, ſowie von dem 
Erlaß eines Spezialſtatuts Abſtand genommen werden beraten 

rathene 


® . lag das ee RRAUN GE Antwortſchreiben auf 


| 
dern Falle wird das bereits gusgearbeitete und 


a mit dieſer Aufgabe verbundene Amt dem Gewählten, 


allen dr 


Spezialſtatut der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. { 

Im Laufe der weiteren Verhandlungen kam die Angelegenheit 
der wieder erledigten Stelle eines ſtädtiſchen Bautechnikers zur 
Sprache, und es beantragte hierbei die magiſtratugliſche Vor⸗ 
lage, 1 in die Trennung des Kämmereiamtes vom Bau⸗Raths⸗ 
herren⸗Amte zu willigen; 2), einen Stadt⸗Baurath zu wählen, 
zu welchem Amte aber nur ſolche Perſonen als qualifizirt bes 
trachtet werden ſollen, welche das Baumeiſter⸗Examen beſtanden; 
3) das Gehalt im Einverſtändniß mit der Vorlage zu bemeſſen, 
und 4) Magiſtrat mit der baldigen Ausſchreibung der Stelle 
zu beauftragen. Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig mit 
der Trennung der Aemter ad 1 für einverſtanden und überwies 
die übrigen Punkte an die vor einiger Zeit neugebildete Wahl⸗ 
Kom miſſton. 5 5 5 

Weitere Mittheilungen betrafen die probeweiſe Anſtellung 
mehrerer Unterbeamten, ſowie die n 1868 ERSSRUIG 
des Schießhauſes auf 3 Jahre vom 1. Jan. 1 ab. 

eee e die Verſammlung in Bezug auf den Bau 
des neuen Schießſtandshauſes um Zuſchlagsertheilung erſucht; 
doch gab man die Vorlage an den Magiſtrat zurück, weil die 
Verhältniſſe noch nicht geklärt ſeien, über die man in Betreff 
der Ausſchachtung des Planes Kunde erhalten, 3 


Unglücks fall. Be 
Hirſchberg, den 3. October 1867, 3 
Am vergangenen Montage in den Abendſtunden ging ein 
Schneidermeiſter aus Blumendorf mit ſeiner Tochter und einem 
amungagenofien vom „Quartale“ in Warmbrunn nach Haufe, 
ie Genannten verfehlten beim Eiſenbahn⸗Durchſtich in Ober⸗ 
Gotſchdorf in der Dunkelheit die Brücke und gingen rechts am 
Suni weiter, wobei der Erſterwähnte, jedenfalls den Ab⸗ 
rund nicht ahnend, 72 Fuß tief in den Durchſtich hinabſtürzte. 
ie Tochter meldete dies dem in der Nähe ſtationirten Bahn⸗ 
wärter, der 1 hinunter ging und hier den Verunglückten 
wohl fand, aber, wie es wohl nicht anders ſein konnte, als — 
Leiche. Der Entſeelte wurde die Nacht über in ein nahes 
Bauerngehöfte untergebracht und von hier aus auf einem Wagen 
am folgenden Morgen nach Blumendorf geſchafft. FE 
Wie nothwendig wären bei dieſem Durchſtiche Barrieren! 
CC ͤ ²³˙ AAC USE SEELE STREET Um TEL mare rm rn > 


p. Warmbrun, 4. Oktober. Als Nachtrag zu meinem 
letzten Bericht in Nr. 80 des „Boten“ muß ich heut mittheilen 
daß geſtern leider die Leiche der Tochter des Kutſchers Reimann 
im Zacken u. zwar in der Nähe des Holzrechens 5 wor⸗ 
den iſt, wo man am Dienſtage das Kopftuch entdeckt hatte 

Ein anderer, ebenfalls ſehr zu beklagender Vorfall ereignete 
ſich bei der Kirmesfeier im Gaſthauſe „zum freundlichen 
in Wernersdorf. Zwei Mädchen, von benen das eine aus Pe⸗ 
tersdorf, das andere aus Hermsdorf war, verlangten eine 
Flaſche Selterwaſſer. Als die Schleußerin — eine Schulfreun⸗ 
din des Petersdorfer Mädchens — die Flaſche auf den Tiſch 
ſetzt, bemerkt Letzteres, daß der Pfropfen nicht mit Drath ver⸗ 
chloſſen ſei, die Flaſche alſo wol kein Selterwaſſer enthalten möge. 
Die Schleußerin erwidert jedoch, daß bei der letzten Sendung 
mehrere Flaſchen ohne Drath geweſen wären, letzterer vielleicht 
während des Transports abgeſprungen ſei; fie — die Mädchen 
— möchten daher nur die Flaſchen NEN und trinken, wenn 
auch das Waſſer etwas „ausgewittert“ ſein ſollte. Die ber, 
den Mädchen tranken, gewahrten aber gleich beim a Glaſe 
am ekelhaften Geſchmack, daß der Inhalt der Flaſche kein echtes 
Selterwaſſer war. Sie theilten dies der Schleußerin mit, die 
nun ebenfalls trank, ſofort aber erklärte, daß dies unmöglich 
Selterwaſſer ſein könne. Kaum re S ſtellte ſich bei 

Mädchen ein fo furchtbares Erbrechen ein, daß ſie 


ran 


32322 T 


> nah Hauſe geſchafft und ärztlicher Pflege übergeben werden 

mu bes. ddt Seher, die am EN ten getrunken, wurde 
pz;war wieder 1 . die beiden andern Mädchen aber ſind 
ſeo ſchwer erkrankt, daß an ihrer Geneſung gezweifelt wird. Es 
itt ſofort eine Unterſuchung eingeleitet worden, die wol ergeben 
wird, was denn die Flaſche eigentlich enthalten hat. Man ver⸗ 
x muthet, daß es Fliegengift geweſen. 


Die Herren Gebrüder Matula werden nächſten Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag im Stadt⸗Theater einen Cyclus von 
Borſtellungen aus dem Gebiete der Chemie, in Jongleurkünſten, 
hyſtkaliſchen Produktionen ꝛc. beginnen. Die Künſtler haben 
ſich durch ihre außerordentlichen Heal ern überall, wo ſie bis⸗ 
her geweſen ſind, ungetheilten Beifall erworben, und machen 
wir deshalb gern auf die Vorſtellungen derſelben aufmerkſam. 


ums 


Aus dem Schönauer Kreiſe. 


In dem freundlichen Neukirch, das durch ſeinen Georg von 
Zedlitz den Ruhm hat, die erſte evangeliſche Landgemeinde un⸗ 
fſerer heimathlichen Provinz u heißen, und in welchem noch 
heute das alte Wort; „Wo die J du halten 0 da ſteht's 
um Kirch' und Schule gut,“ feine vollſtändige Bewährung fin⸗ 
det, feierte am 3. Oktober c. der Schönauer Zweigverein der 
Guſtap⸗Adolph⸗Stiftung ſein 7. Jahresfeſt. 2 
Nachdem der Ortsgeiſtliche P. Sirowatky die von einem treff⸗ 
lichen Ae unterſtützte Liturgie Zune und in einem 
Lendringlichen Gebet auf die Feier des Tages vorbereitet hatte, 
folgte die geiſterhebende, erbauliche Predigt des P. Geisler aus 
Hohenliebenthal über 2. Theſſ. 3, 15—17 und der die Noth der 
Glaubensbrüder in herzbewegender Weiſe ſchildernde Bericht des 
5. Seeliger aus Ludwigsdorf, worauf Superintendentur⸗Ver⸗ 


— — 


— 


— 


außer den Geiſtlichen und Lehrern auch die Autoritäten des 
Kreiſes beiwohnten, aus der lieblich geſchmückten Kirche mit 
dem Segen entließ. An den Kirchthüren wurde eine Collecte 
im Betrage von 23 rtl. geſammelt. 
Die in der Schulſtube abgehaltene Conferenz eröffnete der 
perdienſtvolle Begründer des Schönauer Zweigvereins Super⸗ 
intendent a. D. Kettner aus Schönau, in einer kräftigen An⸗ 
ſprache zu immer treuerem Wirken für die heilige Vereinsſache 
Anffordernd, worauf er den bisher von ihm geführten Vorſitz 
mit 


a dem Danke der Verſammelten in die Hände feines Amts⸗ 
7887 2 folgers 15 D, der die thätigſte Förderung des Vereins 
verhieß und die Wahl zum Deputirten für die nächſte Haupt⸗ 
perſammlung in Breslau annahm. Das 


vom P. Biedermann 
aus Maiwaldau erſtattete Referat über die Feſtfeier in Tarno⸗ 
wi, welcher derſelbe als Abgeordneter beigewohnt hatte, ſchil⸗ 
derte in lebendigen Farben die Jüberaus liebevolle Aufnahme, 
durch welche die Hauptverſammlung dort erfreut worden war, 
wies auf den reichen Segen hin, den der Verein gerade vor 
er diesjährigen Feier erworben hat, und hob mit innigen 
Dankesworten das allſeitig anerkannte Verdienſt hervor, wel⸗ 
ches ſich 855 jüngſt verſtorbene Probſt Schmeidler aus Breslau 
m die 


reichen 
ts⸗ Directors Barons von 3091 „ ſowie 


durch den Segen aus Gottes 2 5 
ſchaft geweihten Tag in die Heimath mit von dannen. 


weſer P. Lange aus Jannowitz die Feſtverſammlung, welcher 


8 IR oo Beilagen. 


. t 


11484, Verbinnungs:-Auzeige  - 
eheliche Verbind 


11482. Entbindungs- Anzeige. 
Durch Gottes Gnade ist heute früh mein geliebtes 
Weib, Ernestine geb. Reichstein, von einem 
sunden Mädchen glücklich entbunden worden, welch 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenst anz 
Ausche, den 1. October 1867, A. Stier, Lehr 


11611: ee = 
Die am 5. M. 49 56 glückliche Entbindung meiner 

Frau, Auguſte geb. Scholz, von einem geſuͤnden 
zeigt Verwandten und Freunden hiermit an: 21 
Eduard Kreß, 


11613. Todes ⸗ Anzeige, 
Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet 

langen, aber ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Vater, Sg 

ger⸗ und Großvater, der Gartenbeſitzer 

- i ottlieb Ehrenfried Frendiger 

im bereits vollendeten 65. Lebenjahre. f Be 
Wer den Vollendeten gekannt, wird unſern gerechten Berht 

ermeſſen. Um ſtille Theilnahme bitten 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 

Hermsdorf u/ K., den 5. Oktober 1867. Be 

Die Beerdigung findet Donnerftag den 10. October Nachm, 

1%, Uhr ftatt.- 7 


11503. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Sterbetages unſers guten Vaters, des 
leiſchermeiſters und Gerichtskretſchambeſitzers Herrn 


Ernſt Ferdinand Stephan 

Ju Siegendorf bei Haynau. 9885 

Er ſtarb am 7. October 1866 in dem Alter von 72 Jah 
5 8 Monaten 17 Tagen. a 


Guter Vater! wir gedenken 1 
Sr voll Wehmuth Dein nach Jahresfriſt; 

ollen einen Kranz der Liebe ſenten 2 
Auf Dein Grab, das nun geſchloſſen iſt. 
10 des Himmels Freud' und Wonne 


ai Du ein, nach dieſes Lebens Hast; : 5 


912 8, unſers Lebens Sonne, 
achte ſelig Dich, wie Du perdienet haſt. 
Mit der Mutter biſt Du nun vereinet, 
Die der Herr ſchon eher zu ſich nahm; 
Dankbar werden wir ſtets um Euch weinen, 
Bis auch uns die Sterbeſtunde naht. 


1516. Worte wehmüthiger Erinnerung 

kei der Wiederkehr des Todestages unſers inniggeliebten Onkels, 
des Junggeſellen Wilhelm Menzel 
' aus Arnsberg p. Lähn, 


ohn des ehemal. Gutsbeſitzers Gottlob Menzel daſelbſt. 
fand bei der 1. Comp. des 5. Jäger⸗Bat. in Görlitz, kam 

unverwundet, aber kränklich aus den glorreichen Schlachten 
porjährigen Krieges nach Haufe und trat bald darauf wieder 


ierjelbft erkrankte er am Nervenfieber und ſtarb daran am 
Oetbr. 1866 in dem Nah Alter von 27 Jahren 2 Mon. 
N 5 gen. 


f 


Gleich als auf Flügeln ift dahin geronnen 

Ein Jahr voll tiefer Trauer, Gram und Weh“! — 
Ein liebend Herz iſt ja von uns genommen, 

Ach, unſer guter Wilhelm iſt nicht mehr! — 

So frühe, in der Blüthe ſeiner Jahre 

Unmſchlingt ihn ſchon, ſtatt Kränze, Grab und Bahre. 


Ja, wie ſo ſüß verfloſſen uns die Tage 

Der frühen Jugend einſt im Elternhaus! 

In reiner Liebe, fern von aller Klage, 

So gingen wir vereint dort ein und aus! 

Und wenn wir dann auch weit getrennet waren, 

Dar es uns ſüße Pflicht, die Freundschaft zu bewahren. 


Vun Dir kann man nur wahre Treue rühmen, 

HG leich einem Elieſer war Dein Dienſt. 
Ein raſtlos Schaffen, Streben und Bemühen 
War Deine Freud', Dein ſeligſter Gewinnſt. 
And als der König rief zum Kampf die Seinen, 
Dann tratſt Du gern auch in der Krieger Reihen. 


Hier kämpfteſt Du mit Deinen Kameraden, 

In deren Mitte auch Dein Bruder ſtand. 
Bang, ahnungsboll, umgeben von Gefahren, 
Meicht ſt Du ihm oft die treue Bruderhand. 

* Ach! dieſe Ahnung mußte Wahrheit werden, — 
Schon längſt ruht er bei Prag in kühler Erden! 


Dir aber wurde noch das Glück beſchieden, 

Mit Ruhm zu tragen Deinen Lorbeerkranz. 

Dau lehrteſt heim nach ſieggekröntem Frieden, 
Alas tapfrer Held im ſchönſten Siegesglanz. 

Da wartet Dein ein lang zerſehntes Hoffen, 
Dein treuer Herr ließ Dir die Stelle offen. 


Doch ach! nur Wochen waren Dir vergönnet 

n dem auf's New’ Dir lieb geword'nen Ort. 
Die Krankheit, welche keine Gnade kennet, 
ie bracht’, o Theurer! Dir den frühen Tod. — 
it Deiner Großmutter biſt Du vereinet, 
treue Liebe iſt s, die um Dich weinet. 


Condition bei ſeiner früheren Herrſchaft in Glogau ein. 


Erſte Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge. 5 
. „„ 9. Oktober 18677. % 


So ruhe wohl! iſt auch Dein Grab uns ferne, 
Ruhſt Du auch dort in Glogau's kühlem Sand, 
Wir weinen Dir noch eine Abſchiedsthräne, 
Denn uns umſchloß der Liebe inn'ges Band. 
Nie wird Dein Bild aus unſerm Herzen gehen, 
Bis wir Dich einſt im Jenſeits wiederſehen. 


Gewidmet von Deiner trauernden Tante: 
verehelichten Freibauergutsbeſitzer Merkel in Langneundorf, 


Worte trauernder Liebe 


an der Gruft unſerer uns unvergeßlich theuern Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, der weil. Frau 


Johanne Eleonore Mehwald geb. Teusner 

: zu Ober⸗Prausnitz. l i 

Sie wurde geboren den 27, September 1795 und ſtarb den 

115 file Gruft fen 875 15 alen Ae ſie in 

ie ſtille Gruft geſenkt in dem ehrenvollen Alter von 71 a 
2 11 Monaten 27 Tagen. en: 


Es fließen Dir des Dankes 1 

O Gattin, Mutter oft und viel, 

Es fühlt das Herz ein heißes Sehnen 

Doch Du ruhſt friedlich, ſanft und still 

NH Deiner trauten, kühlen Gruft, 
is Dich des Heilands Stimme ruft. 


Dir war auf Deiner Lebensreife 

Von Gott viel Gnad und Glück beſcheert, 

Du warſt jo bieder, treu und weile, 
aſt Dich in Fleiß und Müh' bewährt; 
n. Trübſal hieltſt Du gläubig Stand, 
aſt Deinen Mittler treu bekannt. N 


Reich an Erfahrung war Dein Leben, 
An Gottes Güt' und Treue auch; 
Dein emſig, freundlich, reges Streben 
Kennzeichnet Deinen fen ae 


1 


Warſt immer thätig ſpät und früh, 
Damit den Deinen Glück erblüh). 


Ganz wohl verſorgt ſah'ſt Du die Kinder, 
Standſt rathend, helfend IK bei; 
> liebten Dich die Enkelkinder, 
ie ehrten Deine Lieb' und Treu. 
Dein Gatte ſtehet einſam nun, ä 
Möcht' bald an Deiner Seite ruh'n. FRE 


Drum, Mutter, Dank für Deine Treue, 

Du haft fo viel für uns gethan, 

Gott lohne Dir und er verleihe, 8 

Daß wir, wie Du, gehn unſre Bahn, 8 

Bis wir in jenen ſel gen Höhn a } 

Uns einſtens Alle wiederſehn. N 
Ober⸗Prausnitz und Doberſchau bei Goldberg, 

den 4. Oktober 1867. » 


Marie Helene Kretſchmer geb. Mehwald 

rlebrich Wilhelm Mehwald. x \ Ps 

arl Eruſt Mehwald. inder 
Karl Heinrich scher, s f als 
Marie Rofine Mehwald geb. Werner, (Schwieger⸗ 
Karoline tine Mehwald geb. Kretſchmer, Kinder, 


JJ ĩ] „ © 
; BT . Gottes Friede über Gottfried's Staube !! 
11524. Worte wehmüthiger N a 1 110 F ten la oe 
0 li ind heißgeliebten Sohn, „ | äft nur die Hülle im en Grab; — 
5 en unſern bee ar 9 5 Der Geiſt ſchaut in Fülle der Freud herab! — 
den geweſenen Hausbeſitzer und Handelsmann Neuſchweinitz und Friedersdorf bei Greiffenberg, 


8 2 : dor Q., den 8. October 1867. 
Gottfried Rudolf in Friedersdorf Karl Gottlieb Rudolf nebst Frau, 


Se bei der einjährigen Wiederkehr ſeines Todestages. N 70 bene Cie, 1 5 i 
a ; ; ; ie trauernde Wittwe Rudolf geb. Grabs nel 
Er ſtarb am 5. October 1866 wider Erwarten der Seinen in a 2 Töchtern, in ihrem und im Namen der ge Th 0 


dem Alter von nur 50 Jahren. — Um ihn trauern ein treu⸗ Geſchwiſter des verehrten Dahingeſchiebenen ll 
liebendes Elternpaar, eine treuliebende Gattin nebſt 2 unmün⸗ ſchwiſt b hingeſch 3 
digen Töchtern, vier wahrhaft brüderlich gefinnte Geſchwiſter. 


Sie weihen dem geliebten Todten dieſen Nachruf, um ſein 11520. 


(Verſpätet.) 


Andenken zu ehren und im Segen zu erhalten. — 


5 So oft ſprach man in dieſem Boten 
NVVom AR Schmerz ber Trennung laut, 
2 Beweinte die geliebten Todten, 5 
Der Welt ward manches Leid vertraut; — 
Theilnahm' ward rege weit und breit, 
Half lindern manches Herzeleid. 


Wir klagen um den Sohn, den Gatten, 
Ein Jahr ſchon deckt die Erde ihn, 
Weil Alle wir fo lieb ihn hatten, 
Will inn're Wehmuth uns nicht flieh'n. — 
Die Kinder weinen um den Vater, 
Es fehlt der liebende Berather. — 


Nicht blos ſein Haus, auch die Gemeine 
Valor in ihm 15 brauchbar Glied; — 
Er ftand im heiligſten Vereine 

Als Kirchenrath, — da er verſchied. — 
Die Sache Gottes 1 1 an; 

Gott tröfte dort den braven Mann! 


Und im Verkehr dat er gehandelt, 

Wie Pflicht und Recht es ihm gehot. — 
Wer richtig hier vor ſich gewandelt, 

Der kommt zum Frieden durch den Tod. 
Er war nur Menſch, nicht fehlerfrei, 
Doch blieb er bis zum Tod getreu; — 


a Treu ſeinem Haus und ſeinem Gotte! — 
Dies Lob nahm er in's Jenſeits mit; 
Gab nie Gehör dem frechen Spotte; — 
a tröſtete, daß Jeſus litt 


ür ihn auch einſt auf Golgath 


gatha! — 
un ſchaut er, was ſein Glaub' einſt ſah'! — 


10 Drum iſt ihm wohl! — doch all die Seinen 

12 Vermiſſen ihn ſo ba e 

N nmünd'ge Kinder ihn beweinen; 
hautzopfen auf der Blumen Zier, — 


Die ſie gepflanzt auf Vaters Grab; 
1 ihre Thränen ab! 


Geſchwiſter, Eltern, Gattin denken 
He Sehne, Gatten, Bruders IE 
Vor'm Jahr ſah'n wir ihn niederſenken 
70 Staub, das fällt uns heut noch ſchwer. 
as war im Haus ein Trauerjahr! — 
Verhorgen bift du, Gott, fürwahr! — 


f 


L 


Madenf 0 
auf das frühe Grab unſers geliebten Schwiegerſohns und 
Schwagers, des Gutsbeſitzer Be | 


So iſt das Unerwartete geſchehen, 5 
Geliebter Schwager, theurer Schwiegerſohn, 
Den wir ſo gerne ſtets bei uns geſehen, 

Dich rief der Herr jo früh vor ſeinen Thron, 
Wo Deine Leiden nun geendet ſich 7 

Und wo vereint Du mit dem Vater Dich. 


Es war vergebens aller Aerzte Mühen, 
Die man berief von nah und fernem 5 a 
Nicht Deiner Jugendkraft konnt' Hülfe bringen, 
Auch nicht der Heilesquell zu Salzbrunn dort; \ 
Die G Deu die uns leuchtete ſo ſchön, 
Durch Deinen Tod ſahn wir ſie untergehn. 


Die Gattin, welche Dir vor erſt vier Jahren 
Gefolgt zum Traualtar mit froher Bruſt, 
551 nn nich h 5 enen 17 t 
ie noch ni en ſchmerzlichen Verlu 
Mit uns, 15 wir Dich Alle ben eliebt, 
Sind Mutter und Geſchwiſter tief betrübt. 


Doch Du biſt glücklich nun nach langen Leiden! 
Der Dich uns gab und Dich uns wieder nahm, 
Er rief Dich, hoffen wir, zu Himmelsfreuden. 
Es tröſte uns in unſernt Schmerz und Gram RR 
Das Wort der Schrift: „Der Leib nur ſchläft im Tod, 
Die Seele aber ſchwang ſich auf zu Gott. 1 


Es richte ſich der Glaubensblick nach Oben, 
Wo wir uns Alle ja einſt wiederſehn; ? 
Wo wir vereint den Gott der Liebe loben, 5 
Obſchon uns Thränen jetzt im Auge ſtehn. N 
Einſt, wenn auch wir des Lebens Kampf vollbracht, 
Sehn wir erſt klar: Der Herr hat's wohl gemacht. 
Ich bin die 0 1 0 und das Leben, 

Es lebt in Ewigkeit, wer an mich glaubt,“ g 
So ſpricht der Herr; und redlich war Dein Streben, 
Darum, ob Dich uns auch der Tod geraubt, 5 
Dein Andenken, es lebt im Segen hier, 

Bis wieder uns der Herr vereint mit Dir. 


Röchlitz, den 6. Oktober 1867. N N 
. Die Familie Ziegert 7 


1 


a 


riedrich 
geſtorben den 9. Oktober 1 


Johann 


Ein Jahr bedeckt Dich ſchon die kühle Erde, 
Du gutes heißgeliebtes Kindesherz, 

Dein Todestag, der | 1 theure, werde 
Ein Zeuge meines tiefen, bittren Schmerz's. 


Uns zu erfreuen war Dein kindlich Streben, 

Dein Odem war ſtets unſerm Glück geweiht, 
Und ach! wie ſchnell entfloh Dein junges Leben, 
Das ſtets mit Blumen unſern Pfad beſtreut. 


Nicht Dir allein die Thrän'n aufs Neu heut fließen, 

O! fie verfiegten noch nicht dieſes Jahr. — 

Der Tod auch hat Dein'n Vater mir entriſſen, 
die Ehe getrennt, in der ich glücklich war. 

An Sohnes Gruft vor Weh ſein Auge thränte, — 
Doch war ſein Herz geſtählt mit Glaubensmuth! 
Denndals ich mich jo ganz verlaſſen 1 5 — 

Als mich verzehren wollt' der Thränen heiße Gluth — 


Nieder⸗Langenneundorf, den 9. October 1867. 


N N 


‘ ul. wehmüthige Erinnerung 
e am Jahrestage des Todes unſerer guten Tochter und Schweſter 
Auguſte Wilhelmine Erneſtine Reimann. 


Y Öeftorben den 8. October 1866 in einem Alter von 16 Jahren 
1 Monat 24 Tagen. 
So kehrſt Du nie in unſre Mitte wieder, 
Du, theure Tochter, trittſt nie mehr bei uns ein; 
Voll Wehmuth ſchwebt der heutige Tag uns nieder, 
An dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


Ein Jahr verſchwand für uns in großem Kummer, 
Wo wir im Herzen ſtill ſo oft an Dich gedacht; 

Wir dachten Dein im Wachen und im Schlummer, 
Mit der Erinnerung, wie gut Du es gemeint. 


i Worte der Trauer und des Troſtes 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines einzigen geliebten hoffnungsvollen Sohnes, des Confirmanden 
Augu 
in dem Knospen⸗Alter von 13 Jahren und 5 Tagen. Nach 6 Wochen am 23. No: 
vember 1866 folgte ihm ſein hochbetagter Vater ins ſeelige Jenſeits, der weil, 


Gottfried Warmer, 


geweſ. Bauergutsbeſitzer zu Nieder⸗Langenneundorf, in dem hohen Alter von 87 Jahren 8 Monaten und 3 Tagen. 


armer, 


Sprach er zu mir: „O Mutterherz ſei ſtille, 

Wie weh Dir auch das frühe Scheiden thut, 

Denn der hier ſchläft hat Freud' und Wonn die Fülle, 
Und Gottes Rathſchluß iſt ja immer gut.“ 


Drum will das Gottvertraun ich ſuchen mir zu wahren, 
Den feſten Glauben und ein reines Herz, 

Daß ſie mich leiten, ſchützen in Gefahren 

Und gießen Tröſtung mir ins wunde Herz. 


Auch wird das Nene bei uns leben, \ 
Und Euer Bild verlöſchen nimmermehr, 

Ihr werdet über unſerm Kreiſe ſchweben 

Als ſegensreiche Engel hoch und hehr. 

Bis wir auch einſt hinweg von ve Erden 
Genommen werden voll der Zuverſicht, N 
Daß wir mit Euch zuſammen Genen werden 

Der ew'gen Wahrheit hell und ſtrahlend Licht. 


Gewidmet von der verw. Bauergutsbeſitzerin Anna Helena Warmer geb. Langner 
und deren Pfle 


getochter Marie Louiſe Langner. 
eee RT 


ware are teng N 
FAN e RR EZ 


Wie iſt dem Mutterherzen oft jo bange, 
Wohin ich blicke, fehlſt Du, Tochter, mir; 
Ach! ſeh' ich die Freunde Deiner Jugend, 
Regt ſich die Sehnſucht immer mehr nach Dir. 
Zum beſſern Leben biſt Du aufgenommen 
Vom beſten Vater, biſt den Engeln gleich; 

Zu Deinem vorangegangenen Vater biſt Du gekommen, 

Und ſchuldlos gingſt Du zu ihm in das Himmelreich. 
Eine Hoffnung ſchimmert uns entgegen, N 

Sie leuchtet wie der Morgenſtern ſo ſchön, 
Verläßt uns nicht auf unſern Lebenswegen, 
Sie heißt: Wir werden Dich dort wiederſeh'n. 

Alt: Reichenau. Me) 2 
Die tiefbetrübte Mutter: 
Maria Nofina Reimann. 
Louiſe, als Schweſter. 


Nobert 
Snftas; als rider 


en 


ige Re — a zu uns 1 rät: = Bien Sofa 
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Golm He ee Aerztl. Verein den 20. Oetbr. h. 70 

12 

zu Gräben bei Striegau, 2 im D eutſchen Hauſe. 1 

bei der Wiederkehr ihres Todestages. Stadt Theater in Hirſchberg. © 0 


Sms e u 2 e e On Eröffnung der Saiſon am Sonntag den 13. of. 1807, | 


— — Sonntag den 13. Oktober 1867. Zur Eröffnung der f %% 

wölfmal wechſelte der Mond ſein Licht, und ein volles Jahr Prolog. Hierauf det erſten Male: Eine Familie 

it ingegangen, ſeit Dein liebevolles Ange Eh iſt ann dunkler Charatterbild in 2 Abtheilungen und 5 Akten von M 5 

ö . umfangen, geit für immer f Dein Mund ver⸗ Birch⸗Pfeiffer. 1 

ſchloß, Deinem Aug’ die letzte Thrän' entfloß. Deine Ehe — Montag den 14. Oktober. Berliner Droſchkenkutſch Sl 

ſiezwar leider kurz, aber folgenſchwer von Schickſalsſchlägen, Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von Weihrauch. | 

und Dein Muth erhielt den erſten Sturz gleich wie Dir, kams Dienstag den 15. Oktober. Die Verſchwörung der || 

Vielen ungelegen, als uns Feinde ehen rings umher, und £ EIER oder: Die Preußen in Breslam, Luſtſpſel 

der König rief ſein Volk zur Wehr. — Denn das Königliche 5 Akten von Arthur Müller G. Kruſe, 
Aufgebot rief auch Deinen Gatten zu den Waffen; doch per⸗ 65 155 ſich hier das Gerücht verbreitet, ich käme nicht fett, 


ſchonte ihn der Heldentod; aber Krankheit machte ihm zu ſchaf- ſondern hätte eine andere Geſellſchaft in meinen Kontrakt ein. 

2 1 denn treue Liebe holte ihn aus dem Lazareth in Neu- treten laſſen. Dies Gerücht beruht auf böswilliger Verleum |" 
uppin. — Doch Dein guter zweiter Vater hat Deiner dung. Ich komme mit meiner Geſellſchaft und hoffe Seitens 
55 88 alszeit ſich angenommen. Seine Hülfe und fal gu- des geehrten bee dieſelbe freundliche Rückſicht zu 9 En 
ter Rath waren Dir zu jeder Zeit willkommen, treu erfüllte er wie früher, verſpreche andererſeits eine excellente Gefellihalt 
die Paterpflicht, 12 vergaß Dich in dem Kummer nicht,. — und brillantes! epertoir und erlaube mir zum Abonnement 0 
Doch auch Du haſt Deine it icht gethan, Deinen Gatten haft freundlichſt einzuladen. Achtungsvoll Bi 5 
15 gut gepfleget, Müh'n und Wachen griffen ſchwer Dich an, Georg Kruſe, ER 
bis auch Du erkrankt EL i is Dich traf des Lo: Anmeldungen von Wohnungen für meine Mitglieder bie 3 
1 des hartes Loos, unſre Schmerzen waren grenzenlos. — Doch ich in den „drei Kronen“ abzugeben. 11622. 


Stadt⸗ Theater zu Hirſchberg. 
Es finden nur 3 en Pi 
Mittwoch den 9., Donnerstag den 10. und Freitag den 11. Oktober: 


Große phyſikaliſche und equilibriſtiſche 


Vorſtellungen 
der Kolfelich Ruſſiſchen und Königlich Schwediſchen Hofkünſtler 


Gebr, Matula. 

Die 1 beſtehen jede in ſechs der neueſten Abtheilungen, die bis jetzt Men 
>, noch von keinem andern Künſtler gezeigt find, —  : 

1000 Franks Prämie „ 

demjenigen Künſtler des In⸗ und Auslandes, welcher im Stande iſt, dieſe Produktionen auszuführen. 8 

Y) Grande Soirs amusante. 2) Non plus ultre. Das Verſchlingen der 7 bis 2 Zoll langen N und Hane 
nette. 3) Grandes Equilibres, die Spiele der Indianer. 4) Große Kautſchuck⸗Production A la Petropolis. 5) Ein Concert auf 
mehreren Trommeln. 6) Der aſiatiſche Feuerkönig, ende Pluto, der Höllenfürſt. 7) Die Wanderung eines Griechen durch 
die Traumwelt. 8) Die bin oder 05 lebend ſpre ende Kopf, das Oralel des neunzehnten a j 
Kaſſeneröffnung halb 7 Uhr. nfang halb 8 Uhr. 1 
1. Platz 10 Sgr. 2. Platz 7½ Sgr. Gallerie 2½ Sgr. Tagesbillets ſind im Ühedterfotalt und in der Conbitrd des 15 
N Herrn Edom, ſowie beim Herrn Hoffriſeur 1 zu haben. 10 N 
5 1 Geb r. Matula. 


Landwirthſchaftlicher Verein im Rieſengebirge. 
Wegen noch vorliegenden, dringenden Arbeiten wird die Ver⸗ 
ils Sitzung nicht den 10. d. M., ſondern den 17. d. M. ab: 


ehalten und demnächſt die Tagesordnung bekannt gemacht 
erden. Der Vorſtand. 
Hirſchberg, den 5. October 1867. 11564 


11562. Diejenigen Schülerinnen, welche zur Aufnahme in die 
hieſige höhere Töchterschule angemeldet ſind, wollen ſich Sonn⸗ 
abend den 12. Oktober, Vormittags de im Schullokale ein⸗ 
finden und ſich mit an! verſehen. 

Hirſchberg, den 9. Oktober 1867. ale 

e Der Rektor W. Wäldner. 
1549. Montag den 14. October 1867, 7½ Abends, Gewer⸗ 
bevereins⸗Verſammlung im bekannten Locale in Hirſchberg. 


: lv! 7 ET NETTE 


i Amtliche und Privat- Anzeigen. 

In Folge einer hier eingegangenen Denunziation iſt ermit⸗ 
elt worden, daß ein angeblicher Banquier J. Mildner zu 
Frankfurt aM. ſich als Collecteur der dortigen Stadtlotterie 
ausgiebt, und zu den erſten 5 Klaſſen an Mitſpieler ſogenannte 
I enterlobſe“ gegen Poſtvorſchuß verſendet, die den vollen Werth 
licht hahen. Außerdem fordert er Einlagen ein, die den wah⸗ 
ten Kaufpreis des Looſes bedeutend überſteigen; beiſpielsweiſe 
hat er ſich von einem hioſigen Beamten für alle 6 Klaſſen ſtatt 
g 13 rtl. den Betrag von 21 rtl. zu verſchaffen gewußt. 
Ein J. Mildner iſt aber in Frankfurt a/ M. gar nicht, ge⸗ 
ſchweige als Geſchäftsherr bekannt, oder mit einer Collecte be⸗ 
aut. Nur unter jenem Namen wird von einer oder mehren 
g 1 05 eine grobe Schwindelei mit dem Abſat gedachter 
‚Sooje betrieben, was hiermit zur Warnung des Püblikums 
d ſfentlich bekannt gemacht wird. f f 

5 Hirſchberg, den 5. Okober 1867. 

En Der Königliche Staatsanwalt, 


1112. Durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22. Sebtor. 
, iſt mit Rückſicht darauf, daß mit dem 1. Oktober c. die Ber: 
faſſung auch in den neu erworbenen Landestheilen in Kraft 
Hlitt, das Haus der Abgeordneten aufgelöſt und die ſchleunige 
9 895 2 angeordnet worden. a 

Die Abgeordneten⸗Wahl erfolgt durch Wahlmänner und die 
Wahl vieſer haben die ſtimmberechtigten Urwähler zu bewirken. 
Neder ſelbſtſtändige 9 05 welcher das 24jte Lebensjahr voll⸗ 
endet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge 
* rechtskräftigen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, 
pPorin er ſeit 6 Monaten feinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, 
Y e n Urpwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen Mit: 
keln Armen⸗Unterſtützung erhält. Militair⸗Perſonen des ſtehen⸗ 
deen Heeres und die Stamm⸗Mannſchaften der Landwehr wäh⸗ 
fi len an ihrem Standorte, ohne Rückſicht darauf, wie lange ſich 
dieſelben an demſelben vor der Wahl aufgehalten haben. 


ſchäftigt. f 
Steuerfreie Urwähler hierſelbſt, welche ihr Stimmrecht aus: 
} 9 8 wünſchen, fordern wir hierdurch auf, uns bis zum näch⸗ 
en Sonnabende die Grundlage der für ſie aufzuſtellenden 
Steuerberechnung an die Hand zu geben. Geſchieht es nicht 
bis zum beregten Termine, ſo werden wir die Säumigen lee 
weitere Prüfung der Il. Abtheilung in der Urwahl⸗ Abthei⸗ 
nl auzählen. 2 0R 
Das Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern vom 18ten 
uni 1849 verordnet außerdem, daß jeder Urwähler das Recht 
at, ſeine Aufnahme in die Urwahlliſten mit allen direkten 
Sſtaatsſteuern ohne Rückſicht, wo er dieſelben entrichtet, zu ver⸗ 


Nite. 


1 85 Aufſtellung der Urwählerliſten ſind wir bereits be⸗ 


N 


. 


langen. nee Anverlangen iſt ebenfalls bis zu 
dem vorgenannten 
zu entſprechen. 5 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1867. Hs 
Der Magiſtrat. = 
a Vogt, Bürgermeiſter. 


Zur Aufſtellung der in pense en Inſerat unte Wäh⸗ 
lerliſten iſt es erforderlich, ſofort eine Aufnahme ſämmtlicher 
ir He Einwohner zu bewirken. Behufs deſſen haben 
wir Haus 


ermine, ad manus des Unterzeichneten, 


iſten fertigen laſſen und fordern die Hausbeſitzer reſp. 


deren Stellvertreter ergebenſt auf, die ihnen bereits zugeſtellten 


Liſten ſo genau wie möglich durch die betr. Miether ausfüllen 
zu laſſen oder ſie an Stelle derſelben ſelbſt auszufüllen und 
zur Abholung, welche in drei Aer erfolgt 

Indem wir Wahn zur al „Kenntniß bringen, müſſen 
wir es jedem Wahlberechtigten in ſeinem eignen Wibli an⸗ 
rathen, ſelbſt dafür zu ſorgen, daß ihm die betr. Wahlliſte vor⸗ 
gelegt und dieſelbe in der Rubr. 1,2, 3 u. 9 genau und rich⸗ 


tig ausgefüllt werde. Ohne dieſe Mitwirkung des Einzelnen 


ſind wir nicht im Stande, vollſtändige Wahlliſten aufzuſtellen. 
Die Rubr. 4 bis 8, die Steuerbeträge betr., werden wir event, 
durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ausfüllen laſſen. ; 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1867. 
Der Magiſtrat. 1 
a ogt, Bürgermeiſter. 


Aufforderung der Erbſchaftsglänbiger. 

Ueber den Nachlaß des am 9. April 9 hbe 
BE Mufit- Directors und Organiſten Julius Hein: 
1 
ons: eröffnet worden. ET 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

5 bis zum 10. December e. GR ieh 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, BR: 

Wer ſeine Anmeldung fi a einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Die Erbſchaftsgläubiger, welche ihre Forderungen nicht inner⸗ 
halb der beftimmiten, Friſt anmelden, werden mit ihren Arte 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an affen ge halten 

eitig 


können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtz 
schluß alen Forderungen von der Na ſaß⸗Maſſe, mit 
gen noch übrig bleibt. g u 8 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der ET 
auf den 10. Janngr 1868, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Audienz⸗Zimmer Nr. 1 


anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. RR 


Hirſchberg, den 27. September 1867. 11504 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


8839 Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Johanna Handwerker ſchen 9 
Haus und Gärlchen Nr. 47 zu Warmbrunn neugräflihen An⸗ 
seit, abgeſchätzt auf 3726 ril., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


Schein und Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſ chenden 


Tape, ſoll 5 
am 12. Vorm 

a ordentlicher Gerſchtsſtelle in dem Zimmer 

der freiwilligen Subbaſtatlon verkauft werden. 
irſchberg, den 13, Juli 867 


r. Il. im Bepe 


x 


nech Are 8: Gesicht, 11 Abtheilung. 


bereit zu halten. 


867 zu Hirſchberg 
Versa von dort iſt das erbſchaftliche Liquidati⸗ 5 
erfahren : 


Aus⸗ = 
uß aller ſeit dem Ableben des a gezogenen Nutzun⸗ 1 


N 
ai 


Nachloß gehörige 


November 1867, n Ai 11 ubr, 5 


23 8 


11551. Freiwilliger Verkauf. SR 
Das sub Nr. 43 zu nut belegene Schmidt! 
ſche Bauergut, abgeſchätzt auf 8962 rtl. 2 fal 6 pf., zufolge 
der in der ber 1180 Taxe, ſoll s 
am 5, £ se 867, Vormittags II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Härtel im Parteienzimmer Nr. 11. ſubhaſtirt werden. 
Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Huf berg, den 28. September 1867, 
königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung der Concurseröffnung und des 

11609. offenen Arreſtes. 5 
Uueeber das Vermögen der verehelichten Kaufmann Auguſte 
Kunde geb. Kuniſch, alleinige Inhaberin der Handlung C. 

F. Kunde in Schmiedeberg, iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
8 auf den 30. September 1867 

feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Königl. Rechts⸗Anwalt Wieſter beſtellt. 

. 1 Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
in dem 
8 auf den 21. Oktober c., Vormittags II Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Scholz hier anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 

einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 5 
TR is zum 1. November d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. . . 5 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger der n ui 97 0 von den, in ihrem Beſitz 

befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mög en bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

7 bis zum 1. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Ant 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals > 
auf den 25. November d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale Termins⸗Zimmer Nr. 1 vor dem Com⸗ 
miſſar des Concurſes zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
ligten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte: Juſtizrath von Münftermann, 
Rechts⸗Anwälte Aſchenborn, Bayer und Wentzel hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 5. Oktober 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 


11402 Bekanntmachung: . 72 
‚Die neuen c. 420 Schachtruthen guter Bafaltfteine au 
die Chauſſee zwiſchen Landeshut und Gottesberg ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. Be. 
Geeignete Unternehmer werden hiermit aufgefordert, ihre 
Offerten bis Montag den 21. Oktober d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten mit der Bezeichnung: 3 5 g 

„Offerte für Baſaltſteinlieferung“ | 
portofrei einzuſenden. 5 - i 

Diefe Offerten werden Vormittags 10 Uhr in Gegenwart 
der etwa anweſenden Intereſſenten geöffnet werden. 

Die ſpeziellern Bedingungen ſind stat in dem Bureau 
deſſelben einzuſehen, oder werden gegen Erſtattung der Kopialſen 
auf Verlangen verabfolgt werden. 3 

Landeshut, den 1. October 1867. 5 Er 

Der Königl. Kreisbaumeiſter Dörnert. 


15%, Auktions⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 10, d. M. früh 9 Uhr werde ich vor 
dem Rathhauſe einen Kohlenwagen, Geſchirre für 3 Pferde, 
Ketten öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


re 


F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


12597. Auction. N 

Montag den 21. October und die folgenden Tage werd 
ich den Mobilien⸗Nachlaß des Kaufmannes Kirſtein von hier 
in deſſen Haufe, dunkle Burggaſſe, u. in Kunnersdorf Vorm. von 
Uhr, Nachm. von 2 Uhr ab gegen baare Zahlung verſteigern. 
Der Nachlaß 1 in Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, 
Wäſche, allerhand Hausgeräth, Porzellan, verſchiedenen Damaſs 
Webeſtühlen, Jacquardmaſchinen, allerhand Webe-Utenfilien, auch 
einigen Waarenvorräthen in Leinen und Damaſt. 
Hirſchberg, den 1. October 1867. 2 
Tſchampel, ger. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Auktion. 4 


Donnerſtag den 10, Oktbr. c., von früh 9 Uhr an, 
19 00 in meinem Hauſe innere Schildauerſtr. Nr. 9 aus einem 
achlaſſe: Möbel, eine große Partie neuer Stiefeln u. Kinder 7 
Wee eine Schuhmacher⸗Pritſ e und Werktiſch; außerdem div. 
eine, 


11454. 


Rum, Cigarren, eine Partie neuer Schüſſeln und Tel⸗ 
ler, Hänge- und Wandlampen, eine Krauthobel⸗Maſchine und 
viele andere Sachen gegen baare Za Fung verſteigert werden. 

Hirſchberg. Cuers, Aukt.⸗Komm. 


11626. ! 
Auction. | 
Spunabend den 12. October c., Nachm. um 2 Uhr, 
werden im hieſigen Gerichtskretſcham nachſtehende Gegenſtände 
öffentlich verſteigert werden: 1 gutes Sopha, 1 polirter Tiſch, 
1 Wandſpiegel, 1 halbes Dutzend Rohrſtühle. Gleichzeitig wer⸗ 
den auch 2 gute Kühe verkauft. Das Ortsgericht⸗ 
Giersdorf, den 7. October 1867. e 


n 


Freitag den II. Oktober c. Vormittags 9 uhr 
werde ich im Ritter 'ſchen Haufe am Ringe verſchiedene Nach⸗ 
laßeffekten, beſtehend in Möbeln, Hausgeräth u. ſ. w., ſowie 
einen Brettwagen gegen fofortige Baarzahlung verſteigern. 

Schmiedberg, den 6. Ditober 1867. Er 

Der gerichtliche ee 8 
etzold. \ 


9 


fahren. 


werden. 


N 10 Uhr, werde ich 
t, eine Treppe hoch, im 


eine Sammlung ſehr ſchöner 


Oelgemälde in reichen Goldrahmen 
meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


8 F. Hartwig, Auctſons⸗Commiſſarius. 
Die Bilder können bei mir im Laden bis zeug Baden 


Auktion. 


11499. 


1 Montag den 14. Oktober und folgende Tage wird in 


der Wohnung der Nah Handelsfrau Johanna Kahl 
hierſelbſt, von früh 9 Uhr ab, der Nachlaß derſelben öffentlich 
berſteigert werden. Es kommen zum Verkauf: Kramwaaren, 


weibliche Kleidungsſtücke, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Meubles und 
Hausgeräthe und allerhand Sachen. 5 


Giersdorf, den 7. Oktober 1867. 
Das Ortsgericht. 


is. Klötzer⸗Verkauf. 


In den nachſtehend benannten Forſtrevieren der Oberförſterei 
Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjährigen 
die bei jedem Revier bemerkte Zahl Klötzer in Looſen an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Königlich Preuß. 


> 1 chlage 


Gelde verkauft werden, und zwar: 


1. Im Forſtrevier Hermsdorf . 1988 Stück, 


2 . Hain 236 - 
3. „ Brückenberg 234 
4. „ Wolfshau. 247 
5. 4 25 1 Seidorf 130 2 
6. = = Gierödorf.. 238 
Der Verkauf diefer Hölzer von ſämmtlichen Revieren erfolgt 
den IA. Oetbr. d. J., von früh 9 Uhr an, 


im Gaſthofe zum „weißen Löwen“ hier. 
Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 


- Klöber find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier im Kameral⸗ 


me und in der Kanzlei der Oberförſterei zu Giersdorf zu er⸗ 
Hermsdorf u. K., den 27. September 1867. 


Reichsgräflich Schaffgotſch ſches 


ö Freiſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 


11402 


Auktion! 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion werde 
ch aus dem Nachlaſſe des Handelsmannes Harti 


am 29. Oktober c., von Vormittags 9½ khr ab, 


und den folgenden Tagen, 
im Saale des Gaſthofs zum goldenen Schwert: 
hren, Meubles und Hausgeräthe, Leinenzeug und Bet: 
ten, Kleidungsſtücke, Ladenutenſilien und die nicht ausver⸗ 
kauften Schnittwaaren 


a yon gleich baare Zahlung in Preußiſch⸗Courant an den 
i Si 8 1 8 bin 26. Septenber 1867, 5 
HBͤriedeberg a. Q., den 26. September ; 5 
Br 1 Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 


* nn 
Auction von Oelgemälden. 


N Donuerstag den 10. d. M., 
in Haufe des Herrn Puder, Mar 
Auſtrage eines Wiener Hauſes: 


Holz ⸗Auctions⸗ Bekanntmachung. 


Aus dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau (Forſtort Hege⸗ 
ach wird am 14. Sole d. J., von früh 9 Uhr ab, 
nachſtehendes Brennholz öffentlich lieitando verkauft werden: 
213 Schock hartes und f 
Die Vers 1105 5 A ne, 89905 
ie Verſammlung iſt auf dem Holzſchlage im Hegebuſch. 
Mochau, den 1. Oktober 1867. 2 di IM y 
518 ee Oldenburg'ſches Ober⸗Jnſpektorat, 
11180. Bieneck. 


BIER Auktion. 


Sountag den 13. Oktober c. ſollen aus den Nachlaß⸗ 
ſachen des Förſter Köhler diverſe Möbel, wie Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, Sopha ꝛc., Jagdgewehre, Bilder, Bücher, ſoſpie 
verſchiedene Ackergeräthſchaften gegen baare Bezahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verauftionirt werden, wozu Käufer eingeladen 


werden. 
Wernersdorf per Bahnhof Merzdorf, den 6. Oktober 1867. 
Das Ortsgericht. = 


0 Auktion. 5 


Moutag den 14. Oktober c., von Vorm. 10 Uhr ab, 
werde ich in dem Korbmachermſtr. Finger'ſchen Haufe hierſelbſt 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen Garnſortirer und Handels⸗ 
mann Auguſt Goethert von hier, beſtehend in Meubles, 
Betten, Kleidungsſtücken, Hausgeräth und Spezerei⸗Waaren, 
ehen e gegen ſoforti 1 in Pr. Cour. verſteigern. 

olkenhain, den 1. Oktober 1867. X 
Der gerichtliche REDE SONO 
recht. 


x 


Pacht Geſuch. 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
oder Deſtillation wird bald zu 
pachten geſucht. Adreſſen unter 
P. poste restante Reichenbach 
in Schleſien 10953. I 


11493 Bin feines Mlötel mit lebhaftem 
Fremdenverkehr in einer grösseren Provin- 
zialstadt wird unter soliden Bedingungen 
per Anfang April 1868 zu pachten gesucht, 

Franco-Offerten werden unter Chiffre A, Z, 
Nr. 1 in der Exped. d. B. entgegengenommen. 


1502 Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Ein Gaſthaus mit etwas Acker, auch ohne 

denſelben, welches ſich auch zur Deftillation eignet, 

kann baldigſt einem cautionsfähigen Manne ver⸗ 


pachtet werden. 


Näheres beim Kaufmann R. Nixdorf. 


11488. Auf dem Dominjum Ober⸗Wieſenthal bei Lähn werden 
am 26. d. M. circa 40 Schock Gebundholz auf dem 

Stock gegen baare Bezahlung meistbietend verkauft. 
Beſichtigung alle Vormittage bis zum 26. d. M. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


100% Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß Herr 

A. Petzoldt in Waldenburg als General⸗Agent für den ge⸗ 

ammten Eiſenbahndebit, Herr C. Weinmann in Hüſch⸗ 

berg als Spezial⸗Agent für den Debit in Hirſchberg und Um⸗ 

gegend beſtellt und ſomit allein berechtigt ſind, ſich als Wer: 

krcter der e Glüͤckhilf⸗ Grube zu Hermsdorf für den 

Verkauf ihrer Kohlen 2 bezeichnen. 
Hermsdorf, den 20. September 1867. 
g i Der Gruben = Borjtand. 
Hayn. 


2 


, Bekanntmachung! 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 20. Septem⸗ 
ber e., durch welche die Herren A. Petzold in Waldenburg 
und C. Weinmann in Hirſchberg als Agenten für den aus⸗ 

late Verkauf von Steinkohlen aus der Glüdhilf- 
. tube zu Hermsdorf legitimirt werden, erklären wir, daß au⸗ 
55 Br den obengenannten Firmen Niemand berechtigt iſt, ſich als 
Agent, General⸗Agent oder General = Spediteur der Glückhilf⸗ 
Grube zu Hermsdorf (Wrangel⸗, von der Heydt⸗ und Erbſtolle⸗ 
ſchacht) zu bezeichnen und wir keine Vertretung für die hieraus 
entſtehenden Folgen übernehmen. Gleichzeitig beſtätigen wir, 
daß verſchiedene Firmen neben Kohlen aus andern Bergwerken 
auch Kohlen der Glückhilf⸗Grube zum Wiederverkauf entneh⸗ 
men, unter denen Herr C. v. Kulmiz in Ida⸗ und Marien⸗ 
hütte bei Saarau als ee ſich befindet. 
Hermsdorf, den 2. Oktober 1867. 
a Der Gruben: Vorſtaud. 
f % Hayn i 
11619. Meine Wohnung befindet ſich jetzt dunkle Burg⸗ 
‚trage beim Herrn Schloſſermeiſter Rabitſch. s 
; ; Adam, Schuhmachermeiſter. 


11578. Zum Sreauteinhoßelu aneh ich wieder 


N EI 


Eein dem Galanterie⸗Geſchäft ähnliches, am be⸗ 
ſten Platze Hirſchbergs, mit genügender Laden⸗ 
Räumlichkeit, ſucht einen geeigneten Artikel auf 
Lager zu nehmen. Darauf bezügliche Offerten 
bittet man in der Exped. d. B. unter Adreſſe 
M. W. abzugeben. 11565, 

11517. Nachdem die Walter’ihe Bäckerei, vis a-yis der 
Erfurt und Altmann'ſchen Fabrik, auf mich Bez ee überge⸗ 
gen iſt, werde ich am 6. d. M. mit dem 

beginnen. 

Ein verehrtes Publikum bitte ich, das mir als Bade⸗Anſtalts⸗ 
Pächter geſchenkte, ſehr anerkennenswerthe Vertrauen auch auf 
meinen erwähnten zweiten Gewerbebetrieb et u laſſen. 
Meine Bade⸗Anſtalt iſt fortan Mittwoch und Sonnabend nur 


für vorher beſtellte Bäder geöffnet. 1 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1867. Härtel. 


DE 


iſchler Klemm, Hirtenſtr. 19. 


etriebe derſelben 


Die Lungenſchwindſucht. | 


Wohnung, Greiffenberger Straße, 


11553. Ungünſtige Witterung veranlaßt mich, den 20, d. N 
meine photo raphſſche Anſtalt in Warmbrunn zu ſchließen; ich 
bitte A etwaige Aufträge rechtzeitig mir zugehen laf 

zu wollen. A. Brieſemeiſter 


11016. Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
meine algen g nach Hermsdorf u. K. verlegt habe und bitte 


um zahlreichen Zuſpruch. 
Talke, Sattler, Lackirer u. Tapezier. 


Herrmann 
Bandwurm⸗Leidenden, 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren ge⸗ 
brauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und gefahrlofe 
Heilung durch die Adreſſe L. Dr. Nr. 30 poste restante De 
mold. Zeugniſſe gratis. 10521. 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adreſſe 
Dr. Ii. Mottmann in Mannheim, (Francatur gegenſeitig) 


11436. Allen meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich nicht mehr Herrenſtraße 15, ſondern am Hirſchgrahen 
im „langen Haufe” bei Herrn Bettermaun wohne. 

Heinrich Schneider, Tiſchlermeiſter. 


11329. Jede Reparatur, ebenſo Neubau neueſter Facon und 
Konſtruktion von Jagdgewehren übernimmt RE 
mmler, Militait⸗Büchſenmacher. 

Wohnhaft nächſt dem Logirhauſe und Lazareth. 1 * 


Ich verbleibe in meiner bisherigen 


frühere Salz⸗Niederlage, 2. Etage, 
% M. J. Sachs. 1 


11152. Unterzeichnete wünſcht zu ihrem Sohne, der die Tertia 
der hieſigen Realſchule beſucht, einen Knaben für dieſelbe An 
ſtalt in gewiſſenhafte mütterliche Rau und Pflege zu 
nehmen. Die Intendankur⸗Räthin Siebrand, 

andeshut, den 20. September 1867. 


11182. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs erlaube ich wir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſowohl Kinder als auch 
größere Mädchen in allen weiblichen Handarbeiten unterrichte 
und bitte zugleich, mich ſelbſt mit Auffrägen e a x 
ichtigen. — Peuſionäre finden unter ſoliden Bedingungen“ 

eundliche Aufnahme, f 


Laura Katerban. 
. eee Nr. 38: | 
* . 
u Geſchäfts⸗ Kauf. I 
Ein junger thätiger Kaufmann wünſcht ein ſchyn beſtehendes 
Schnittwaaren Geſchäft unter billigen Bedingungen u 
übernehmen; auch iſt derſelbe nicht abgeneigt, in guter Geſchöfts⸗ 
lage ein Neues 85 gründen. i ST 4 
Gefällige fr. Offerten unter A. B. poste restente Landes⸗ 
hut i. Schl ö 
11612. Ich warne Jedermann, auf meinen Namen zu borgen, 
ing 10 auf mich gemachte Schulden nicht bejahle, a 
erg. Se ln „ 
e Fr. Groſchke 


Pete Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Reſengebnge. 5 
f 9. Oktober 1867. 


as. Vom l. ber c. an verlegten wir unſer nden Beate 
Lokal (Greiffenbergerſtraße) nach unſerem neu erbauten Hauſe, 

| äußere Schildauer Straße, 
. hinter der evangeliſchen Kirche, 
15 bitten wir ian das uns bisher erwieſene Wohlwollen 
duch ferner zu erhalten. 

Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums werden 
. Kaufmann Emrich, Öreiffenbergen ſtraße, 

(unſer früheres Geſchäftslokal) 

Herr Kaufmann Lindemann, Garnlaube, 
vis-A-vis dem Nathhauſe, 
| ar Buchhändler Berger, innere Langſtraße, 
ber Buchhändler Wendt, äußere Schildauerſtraße, | 
0 neben den „drei Bergen“, 
die Güte haben, Aufträge 1 r Abholung von Gütern und Beſtel⸗ 
lungen auf Lieferung von Kohlen für uns entgegenzunehmen, und 
find zu dieſem Behufe in deren Geſchaͤfts⸗Lokale Beftellungsfaften | 
für uns aufgeſtellt. Ro 
Indem wir nach wie vor bemüht bleiben werden, alle uns 
berdenden Aufträge prompt und billigſt zu effectuiren, empfehlen uns 
| Hohachtingsvol: 


M. I. Sachs & Söhne. 


10, Wir verkaufen von heute ab 
| en Hermsdorfer Stückkohle mit 24% far. 
N Würfelkohle 22 ½ fi 
| N 17 ½ 10 5 


pro Tonne, 


4 inkohle 16 ½ far, 
1 Mi map 77 10 9 5 und ganzen Minen noch billiger. — 
1 IM. achs & Söhn 


äußere Snap, hinter der ne Birne 


und Defler in Kupferberg ne 


uunberehelichte Henriette Scholz aus Grunau für unge⸗ derſelbe nicht verſchuldet Halter und warne vor Weiterverbrei⸗ 


b Wohnungs s Berä Anden: a; || 
Mein Gold⸗ und Silber Waaren Lager auf's 
Reichhaltigſte ſortirt, befindet ſich jetzt in meinem Hale äußere 


Schildauer Str. Nr. 19, dem Uhrmacher Beyer gegenüber; 

dies einem geehrten Publikum Hirſchberg's, ſowie Umgegend 
zur gefälligen Kenntnißnahme. P. Kaspar, 

| Hurſchberg im Oetbr. 1867. Goldarbeiter. 


, Mitte dieſes Monats wäre 0 am K teſtgen Platze, 
äußere Schildauerſtr. Nr. S2, im Hauſe des Hrn. N. Weißig | 

unter der Firma: G. Pitsch, A 

ein Tuch⸗ und Serren: Garderobe : Gefchäft. 

| Durch 25jährige erfolgreiche Thätigkeit in meinem Bunzlauer 
Geſchäfte gleicher Branche, ſowie durch meine langjährigen directen 

Verbindungen mit den leiſtungsfähigſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes, halte ich mich, unterſtützt von den als „vorzüglich“ bekannten 
5 Leiſtungen meines Werkführers, zu der Verſicherung berechtigt, daß 
ich im Stande fein werde, allen zeitgemäßen Anforderungen zu ge 
ö nügen. N 
Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrteh i 
Einwohner Hirſchberg's und Umgegend, mit der Verſicherung, daß 
ich bemüht fein werde, das mir entgegen gebrachte Vertrauen durch 
ſtrengſte Reellität zu e und dauernd zu erhalten. | 
Gt, Pitsch. 


Ehrenerflärung 11604. Wohnungs⸗Wechſel. f 

um Beleigung egen die Herren Fete meter e iedeck Allen meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich feit 
hme ich ich nach 10 ehenem dem 1. Oktober Herrenſtraße Nr. 14 wohne und bitte auch, 3 

ſchiedsmänniſchem Vergleiche hiermit zurück und erkläre . fernerhin um eneigten Zuſpruch. i 
Friemann, Tapezier. ier. Herrenſtr. Nr. 144 

Rohnau, den 2. ober 1867, 11498 — e 


1 A. Binner, Fleischermeister Ehrenerklärung. N 
11582. Ehrenerklärung. ch habe den Schuhmachermeiſter Herrn Bien zu Berthels⸗ 
Ich erkläre mein Benehmen am 28. Juli d. J. gegen die dorf im aufgeregten Zuſtande mehrfach ſchwer beleidigt, was 


ben für rechtliche 


f N 10 5 widerrufe die dort gegen ſie ausgeſprochenen Beleidi⸗ tung meiner Beleidigun J 
Wee den 5 1 5 1867. AR 
na, den 4. Oktober 1867. Nobert Maiwald. d Dittmann, Schuhmachermeiſer, sk 


* — 


Ich erkläre mein Benehmen am 28. Juli in der 
Baude“ zu Boberroͤhrsdorf gegen die unverehelichte Emilie 
f affe aus Grunau für ungehörig und widerrufe die dort 
gegen ſie ausgeſprochenen Beleidigungen. 

Grunau, den 5. Oktober 1867. Nobert Maiwald. 


—— ——133ͤů3ßX«u1ʃ0ʃ—äküksßñ⸗·ůĩů··ů·ů···ůͤů 3 ˙·;˙ 44 
505. Der niedrige Waſſerſtand der Oder hat in dieſem 

hre wiederum den direkten Dampfſchleppſchiffsverkehr von 

zlettin nach hier unterbrochen und haben wir in Folge 

deſſen wie in verfloſſenen Jahren eine Commandite nach 

Fuüſtrin Heng welche wir unſeren geſchätzten Kunden zur 
geneigten Benutzung empfehlen. 

Frankfurt a. O., den 5. Oktober 1867. 

5 Bußmann's Wwe. 8 Söhne. 


3 1 ‚11601. Die von mir gegen den e u. Spritzenbau⸗ 
meiſter Herrn Eggeling hier in Nr. 78 d. B. a. d. R. ver: 


N 8 Verkaufs⸗- Anzeigen. 
11463. Das Bauergut Nr. 102 zu bad We bei Mar⸗ 
lia, mit 85 Morgen Acker incl. Buſch und Wieſen, ift mit 
lebendem und todtem Inventarium, Familienverhältniſſe halber, 
Sofort aus freier Hand zu verkaufen. ; 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 
. Wittwe Walter in Rengersdorf. 


11595. Ein neu gebauter Gaſthof bei der Stadt, lebhafter 
Werkehr, nur vortheilhaft gelegen, ſteht bei ganz mäßiger An⸗ 
Jchlung baldigſt zum Verkauf. 
Eine ländliche Gaſtwirthſchaft (Gerichtskretſcham) 
mit eingerichteter Fleiſcherei, gutem Verkehr und 18 Morgen 
1 ſchoͤne nahe gelegene Aecker, ſteht bei 90 5 
. Uebereinkunft baldigſt zum Verkauf. Gebot 
0500 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 

5 E. Kleuner in 


2 


Kunnersdorf, ganz nahe an Hirſchberg 
neben dem "Breslauer Hofe.“ N 


1535. Eine Waſſermühle neueſter Konſtruktion und erfor⸗ 
Ddellicher Waſſerkraft, nahe an einer Kreisſtadt, iſt ſofort Fa⸗ 
> Miltencüdfichten halber zu verkaufen. Dazu gehört eine Brett⸗ 
Iſhneide und Bäckereibetrieb. } IE 

hi Näheres beim Kommiſſionär Heinzel in Bolkenhain. 
Feen 


1530. Eine ſehr freguente Reſtanration iſt wegen Kränk⸗ 
Aaächkeit des Beſizers ſofort zu verkaufen; wie auch ein ſehr 
Ant. Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillgtions⸗Geſchäft, 
tellen und Häufer in Hirſchberg und Waldenburg. 
Näheres beim Kommiſſionär Heinzel in Bolkenhain. 
eee 


2m, Hans: Verkauf. 

Lin zu jedem Geſchäfte 1 eignendes Haus, gut gebaut, be⸗ 
0 ſtehend aus 3 Ae öden, Schuppen, Scheuer, Stallung, 
1 8 0 Garten, nahe an der Stadt Landeshut, ift wegen Ue⸗ 

„ bernahme eines andern Geſchäfts für 1600 Thlr. Anzahlung 

nach Uebereinkommen, ſofort durch Unterzeichneten aa 
Landeshut im Ostober 186. Ferd. Röhricht. 


— 


e | 
ne, Schmiede Verkauf, 


Familien⸗Verhältniſſen unter vortheilhaften Bedingun 


Eine ſehr gut gelegene Schmiedenahrung iſt wege 
en bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Seit vielen Jahren iſt die Profeſſion mit 
großem Erfolg betrieben. 5 5 

Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 


2 


Schneidermeiſter Eduard Scholz in Lähn. 


ie aus⸗Verkauf. 


Das auf der Hermsdorfer Straße mit ſchönſter Gebirgs⸗ 
d pt gelegene Haus Nr. 129 hierſelbſt nebſt Garten 
und Acker 
verkaufen. : 
Das Nähere beim Gaſtwirth Reichſtein in Warmbrunn 
im grünen Baum. 3 


11297. Ein Haus mit einer Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung, gut eingerichtet, iſt in einer in belebten Kreisſtadt 
Schleſiens veränderungshalber zu verkaufen. — Wo? ſagt die 
Expedition des Boten auf portofreie Anfragen. 


a Das Haus Nr. 20, innere Stadt, iſt ſofort zu ver: 
auſen. 
Garten und 


Liebenthal. 


Keller. 


ſehr ſchönem : 
\ Albert Richter, Bäckermeiſter. 


and iſt ſofort erbtheilungshalber aus freier Hand zu 


Es enthält 2 Feuerarbeiter⸗Werkſtellen, mit Wohnung, 


11478. Ein maſſſives Wohnhaus, worin ſchon über 50 Jahre 
die Bäckerei betrieben wird, mit einem maſſiven Hinterhauſe, in 


welchem ſich eine Feuerwerkſtelle befindet, iſt in einer Garni⸗ 
ſonſtadt ſofort zu verkaufen. Feſter Preis 3300 Thl 
lung 500 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 


Guſtav Puſchmaunn in Jauer. 


11344. Ein Haus, ganz nahe am Bahnhof gelegen, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſofork zu verkaufen. Näheres zu erfahren in 


Nr. 62, parterre, äußere Schildauerſtraße. 
10960. Meinen am Ringe gelegenen Gaſthof, genannt 


Zum goldnen Stern“, worin ſich ein Verkaufsgewölbe, mehrere 


Stuben, Stallung und Getreideböden befinden, bin i 
für 7000 Thlr. zu verkaufen. 
direkt an mich wenden. ubert in Jauer. 


11485. Mein Haus Nr. 60 zu Mittel⸗Kauffung will ich Sonn⸗ 
abend den 19. Oktober ., von Nachmittags 1 Uhr ab, aus 
freier Hand an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige ergebenſt einlade. Carl Stendler. 


Willens 


7 Morgen Acker ſind von dem Gute No. 2 zu Heriſchdorf 8 
das Nähere bei dem 5 Leis 


baldi f zu verkaufen; 
daſelbſt zu erfahren. 


11541. Mein Striegauerſtr. No. 8 5 Wohnhaus mit 
eingerichteter Tiſchlerwerkſtatt und vollſtändigem Werkzeug, nebſt 
Garten, Stallung und Schuppen iſt aus er Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden bei der 


Beſitzerin H. Hertwig in Jauer. 5 


Eiſerne Oefen u. Ofenbau⸗utenſilien 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen bei 


11511 Eiſenhandlung. 


60 Kasten Schindeln fteben zum billigften Preife wegen 
Mangel 5 Verkauf in ; 


eim ! 


Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 


Ernſtliche Käufer wollen ſich 
G. Schubert 1 


tann Ludewig in Hirſchberg, 


r., Anzah⸗ 


else 


Bettfedern! Bettfedern! 
neuer Schluß, ebenſo billigere Sor⸗ 


e 


ten bei A. Wallſiſch in Warmbrunn. 
Unzerſpringbare Cylinder a4 


für Gas⸗ und Petroleum⸗Lampen empfing eine 
neue Sendung und empfiehlt zu billigen Preiſen 
11571. J. D. Cohn 
185 neben dem Hotel zum Deutſchen Hauſe. 
11590. Mein durch ug Einkäufe auf der Leipziger Meſſe 


neu und gut ſortirtes ollwagren⸗ Lager empfehle zur 


geneigten SE 
Hirſchberg, den 7. Oktober 1867. Pauline Meißner. 
2 5 Burgſtraße No. 77. 


11577. Gute Eß⸗Kartoffeln find zu verk ufen: 
: Schützenſtraße No. 25. 


St⸗ärkſte Salpeter und Schwefel: 


113543. 


kurze Zeit fortgeſetzt und empfiehlt hauptſäch⸗ 
llich: J Mixed⸗Lüſtres, Orleans, Futterſtoffe und 


— 25 


ſäure offerirt 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


11526. Waſchgaruituren, blau und braun marmorirt, 
in i ſchöner Farbe und Facon, ſind angekommen bei 
Schildauerſtr. 9. : Theodor Selle. 
Auf der Poſthalterei Hirſchberg ſtehen überzäh⸗ 
lige Poſtpferde u. ein Reitpferd zum Verkauf. 
Ningelwalzen, ſowie alle landwirthſchaftlichen Maſchinen 


8 und Geräthe find ſtets vorräth 


10. 
Eiſenhüttenwerk und Maschinen abrit Tſchirndorf b. Halbau 
5 in Nieder⸗Schleſien. 
11194. Gebr. Glöckner. 


Der Ausverkauf bei B. Roth wird noch 


Serge de Barry; Konſumenten darinnen beſon⸗ 


ö \ dere Vortheile gewährend. 


Warmbrunn, im Oktober 1867. 11193. 


10824. Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg 
/S. verkauft wegen Geſchäftsveränderung ſämmtliche Vorräthe 
von fertigen Wagen zu enorm billigen Preiſen. Vorräthig 


ſind: 2 und Iſpännige ganz und halbgedeckte, mehrere Patenk⸗ 


15 Hirſchberg, äußere Langſtraße 21. 


Staats⸗Wagen, ſowie auch 6 Stück noch im guten Stande ge 


brauchte Wagen. 


uit Billig zu verkaufen! 


Eine Violine, eine Bratſche, ein Cello, 16 Bände neueſte 


Muſitzeitungen eine Kindergeige, die, Inſtrumente find gut, 


ſowie mit guten Bogen und Kaſten verſehen, 3 Sopha's, gute 


And ordinaire . 8 Kommoden, ein Mahagoni⸗ 
Silberſpind, 2 runde 


iſche, eine Badewanne, gute Kleidungs⸗ 
ſtücke, Bettfedern und Verſchiedenes zum Gebrauch. 
f F. Eckert. 


1 


Für Brillenbedürfende 


die. ergebene Anzeige, daß ich in 


Landeshut n 


v. d. Oſten'ſche Spielkarten, 


vom 11. bis 13. Oktober im Gaſ⸗ E 
hofe „zum goldenen Löwen“, 1" 
14. bis 17. Oktober im Gaſthoß 
J zum weißen Schwan“, FEN 

zu treffen bin, und empfehle alle Arten Brillen in Ga, 
Silber, Stahl, Lorgnettten, Pince⸗ nez (mit den feinſten 
Gläſern) unter Garantie des Paſſens. Gleichzeitig empf 1 } 
ich Fernröhre, Operngläſer, Mikroſkope, Loupen, Thermometer) 
und Brandtweinwaagen zur Beachtung. 11589, 
Warmbrunn, im Oktober 1867, 


11608. Ein fast ganz neuer halbgedeckter Wagen, wo das 


Verdeck ganz zum herunternehmen geht, 10 ſehr Ban 0 
zu 8 Das Nähere im Grunauer Gericht 
„John? 


chmiedeberg 


Heinze,  Optitus, if 


11617. Ein Flügel ſteht zum Verkauf Hellergafie 8. es ' 


11618. Möbel, als; ohne, Schränke, Schreibſekretär, eine 
acht Tage a eiſerne Uhr, Kleidungsſtücke, Stiefel, Bette 
federn u. A. m. verkauft Buhrbank, Hellergafie 8 


Verſchiedere Sorten Rbem- und Rothweine, 
feinſten Jamaika⸗Rum, Cognac, 0 % 
Doppel ⸗Liqueure und Berliner Getreide- Kümmel“ 
in Originalflaſchen empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 5 F. Lemberg, 

Bolkenhain 10002 Conditor. 


Krant, Kohl und Nunkel⸗Nüben werden vom 1, Dat 
ab auf dem Dom. Dippelsdorf furchenweiſe gegen 8 ; 
Bezahlung verkauft. 11333. 


neue ſchott. Heringe, n ee n 
i 3 ſgr., i „ 

50 AR en un er ene Big 
ei N) er Pa r Uuxrtl. 275 lt I ! 3 
‚seh, A. A. Menge, Ib 
Ausverkauf von alten und neuen Ey 
linder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, ad) 
eine Anzahl Uhrwerke zu herabgeſetzten Preiſen N 
bei 11585. A. Wallfiſch in Warmbrunn. 
Starke Schafleder, welche ſich ſehr gut 10 
Schürzen eignen, empfiehlt billigſt die Lederhand⸗ 
lung des 11318 Carl Forte, | 


m Viehſalz⸗Leckſteine 
mpfing und empfiehlt Robert Friebe, Lanaſtr 
Eeine größere Partie ſtarker Feder: 
ſtahl iſt preismäßig zu haben, auch ein gu: 

ter Fenſterwagen iſt zu verkaufen bei 
11371. C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 


Salon⸗Photogene, ſparſamer u. 
heller brennend als Petroleum, ſo auch Pa. 
Petroleum und Ligroine empfiehlt billigſt 
11544. C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


Mit Stabeiſen u. em. Koch⸗Geſchirren 
bin ich wieder gut verſorgt und bitte daher um 
geneigten Zuſpruch. 

; Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
. 11510 Eiſenhandlung. 


Damen Jacken, Jacquetts und Mäntel, wie 
auch für Kinder in allen Größen, empfiehlt in 
neuer Auswahl J. D. Cohn 

K 11572. neben dem Hotel zum Deutſchen Hauſe. 


; 11574. Wegen Aufgabe des Viehbeſtandes ſtehen 2 gute 

Nutzkühe beide dreikälbrig und eine davon hochtragend), eine 

Kalbe, guter Race, und eine Ziege, aber nur in güte Stände 
zum Verkauf bei S 0 wanitz in Warmbrunn. 


Cholera. — Beruhigend 
muß es fein, wenn bei dem hin und wieder ſich zeigenden Auf⸗ 
teten derſelben dem Publikum ein Mittel geboten iſt, welches 
ſich nicht nur durch ſeine, die körperlichen Fünktionen regelnden 
Eigenſchaften, als ein vorzügliches Präſervativ⸗ u. Schutzmittel 
bewährt, ſondern auch ſelbſt ſchon bei ausbrechender Krankheit 
| nach mehrmaligem Gebrauch ſofort den Krampf benimmt, den 
Loörper erwärmt u. den Durchfall hemmt und daher in keinem 
Hauſe a ſollte. Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit der 
Ed. Sachs'ſchen Lebens: u. Magen: Effen:, 
die vielen Hunderten das Leben gerettet, liegen authentiſche 
h Berichte vor? 
Diieſe Eſſenz iſt in Hirſchberg allein ächt zu haben bei 
11489. Ed om. 


Ein Reitpferd, brauner Wallach, 
AR, Das auch im Wagen geht, reichlich 
2“ groß, Steht verſetzungshalber in 
ee Hirſchberg, äußere Bergſtr. Nr. 14, 
zum ſofortigen Verkauf. 11540. 
Eiſerne Oefen aller Gattungen; Koh⸗ 
lenkaſten, Kohlenſchaufeln, Feuerha⸗ 
ken, Ofenvorſetzer empfiehlt 
1386. A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


II 


2139 


Ich beehre mich im Verfolg meiner Annonce 

von voriger Nummer ergebenſt anzuzeigen, daß 

ich nunmehr mein Lager in folgenden Tuchen 

und Stoffen ſortirt habe: ER 
ord. und fein ſehwarze Tuche, 


dto. Croiſé, 
dto. Satin, 
dto. Stoffe, 


diverſe Velours, = 
ſehwarze und echt ruſſiſch grüne 
„ Tuche, 5 

Stoff zu Pelzüberzügen, a 

poncean und anilin wollene Stoffe 

a zu Unterkleidern, 

Wafchtuche ꝛc. 

Ein Sortiment elegante Stoffe zu Da⸗ 
men⸗Jacquetts empfange ich in dieſen Tagen. 

Alle Waaren ſind fehlerfrei und gut und die 
Preiſe fo billig wie nur möglich geſtellt. 

Ich bitte meine Offerte zu berückſichtigen und 
verſichere im Voraus die beſte und reellſte Be⸗ 


dienung. C. Schmidt, 
Schmiedeberg. Haus Nr. 261, eine Treppe, 
11573. beim Seifenſiedermeiſter Herrmaun. 


11038. Eine Wattenmaſchine nebſt Wollewolf, beides 
im beſten Ahe d iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Handelsmann Hartmann in Jauer am 
Striegauer Thor. 5 


Eine Partie alter Fenſter verkauft billig 
11592. F. Pücher. 


Kölner Dombau⸗Looſe 

zu 1 Thlr. bei H. Müſſigbrodt 

10883. in Greiffenberg / Schl. i 

Eine Partie Ziegelplatten, beſonders geeignet 

zu Backöfen, hat zu verkaufen 45 

11570, J. D. Cohn 
neben dem Hotel zum Deutſchen Hauſe. 


11527. Mein Cigarren⸗Lager, nur in guten rauchbaren 
Sorten beſtehend, empfehle ich von / Hundert an zu Fabrik⸗ 
preiſen. Theodor Selle, Schildauerſtk. 9. 


110 Preußiſche Lotterie⸗Looſe 

4. Klaſſe, 136. Klaſſenlotterie, verkaufe ich in Original⸗Looſen 
a % N Thlr. 10 Sgr., à / 13 Thlr. 20 Sgr., a ½ Antheil 
6 Thlr. 25 Sgr. M. Sarner in Hirſchberg. 


BE 


we = mn 2. — 5 
Durch perſönliche und forgfältige Wahl habe ich mein Tas 
piſſerie⸗Lager mit den geſchmackvollſten NWonveautes 
verſehen und empfehle es einer gütigen Beachtung. = 


10830. 


dus Hühneraugenübel“) 


Frd. Schliebener. 


Bisher unbekannt! 4 
Neneſte und ſicherſte Methode 
ſchnell, gründlich und 


ſchmerzlos zu beſeitigen, à Fle. 15 Sgr., nebt 


Ber Gebrauchs⸗Anweiſung. 9 
) Bisher . aus den Papieren eines berühmten franzöſiſchen Arztes. g Hi 
ur direct: Berlin, Johanniterſtr. 10.1., bei Fr. T. Kunze, Intendantur⸗Secretair a. D. ; Ä 


11615. Große Kropftanben ſind zu verkaufen äußere Lang⸗ 


= ſtraße Nr. 35. j 
ı BBEREBEELELERPPIFBLBLEIBBPFEERRR 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotterie 


ist von der Königl. Preuss. Regierung ® 
stattet. 6 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 16. October d. J. & 
Nur 2 Thaler 


kostet ein Original- Staats- Loos, (nicht von den 
verbotenen Promessen) aus meinem Debit u. werden 
solche gegen frankirteEinsendung desBetrages, 
oder gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
ferntestem Gegenden von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die EMaupt-Gewinne betragen Mark 225,000 — 
125,000 — 100,000, — 50,000, — 30,000, — 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 
2 a8000, 3 a 6000, 3 a 5000, 4 a4000, 12 a 
3000, 72 a 2000, 4 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
1000, 106 a 500, 6a 300, 100 a 200, 7816 a 100 ® 
Mark u. s. w. : 


R 
[c} 
EA 


N 


S Sc 


SS 5 8 S 6G 
88 


Gewinngelder und amtliche Ziehnngs- 2 
listen sende nach Entscheidung prompt u. ver- 52 
2 


838 


schwiegen 

Meınen Interessenten habe allein in Deutsch- 
land die allerhöchstenHaupitcefiervon 300000 2 
225,000, 182,500, 152,300, 150,000, 130,000, & 
125.000, 103,000, 100,000. und jüngst am 14. 
‚Septbr. schon wieder das grosse Loos von 422000 ® 
Mark auf Nr. 34308 ausbezahlt, 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, ® 
Bank- und Wechstlgeschäft. 11153. 8 
® 


FFF 


S cb 


8228 


usa Unſere Preiſe für baumwollene Strickgarne 
haben wir wiederholt bedeutend ermäßigt. | 
Mosler & Prausnitzer. 


2 > 72 2 2 ® 9 
Feinſte Parfümerien und Toilette 
11554. waaren, 5 
Krongeiſt, Fau de Cologne, Honig⸗Waſſer, Mund ⸗Waſſer, 
Suis de Lys Univerſalmittel wider Sommerſproſſen und gelbe 
Haut, Esprit des Cheveux bewährtes Haarerzeugungsmittel 
China-Pomade, Schweizer Kräuter: Haaröl, Klettenwurzel⸗Oel, 
Oliven = Harz - Wachspontade, feinſte Extrait's ꝛc. ꝛc. werden 
hiermit einem geehrten 1 beſtens empfohlen. 8 
Die betreffende Fabrik garantirt für die durchaus reelle Be 
ſchaffenheit ihrer Fabrikate, und find mir dieſelben für Stadt 
und Umgegend zum Alleinverkauf übertragen worden. 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße. S. Graetz. 
NB. Wiederverkäufer bekommen einen angemeſſenen Rabatt. 


Geräucherten Silber⸗Lachs, 
i : Aal, 
n a Fettheringe, 


Elbinger Neunaugen, 
Kieler Sprotten, N 
Stralſunder Brather inge, 
marinirten Aal, A 
nord. Kräuter⸗Anchovis 
empfing und empfiehlt 5 
11487, Robert Ertner in Warmbrunn. 


9683. In der Papiermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn 
ſteht ein ſtarkes Arbeitspferd, Fuchs⸗Wallach, 6 Jahr alt, 
zum Verkauf. 1 


1 unfehlbares Mittel gegen Gliederreißen 
Giehtwatte, aller 15 empfiehlt 15 ack 5 u. 8 iR | 
500. Adelbert Weiſt in Schönau. 


ch ſchwarzbrauner Doppel⸗Pouy (Reit und Wagen: 
er) } 


pf teht auf dem Dom. Maiwaldau zum ſofortigen 
Verkauf. 25 Be e 


1 Friedrich Schliebener E 

Hemppiehtt zur Winter-Snifon fein, durch perſönlichen Einkauf, U 

| reich ausgeſtattetes Lager von 5 
TE Jacquets, Jacken 2c. 


1 d. 8 e i 1 e r, Piano-Fabrik im Liegnitz, 
5 Fabrik: Magazin: 
* Steinmarkt Nr. 3. 1 1 8 5 Nr, 44, 


\ englischer und deutscher Mechanik, Grosse Auswahl W ebe Flügel und Pianino. 5 Instrumente werden 
Ih Zahlung angenommen, 8 - 


9 Ermäßigte Kohlen⸗ Preife. i 
| Die Kohlen: Niederlage von Gustav Dambitsch“ 


bperkauft von heute ab: 


Stück Kohle 1. Sorte pro Tonne 24 Sgr., 
22 


to. MD 2. 77 D ” 
Würfel: 77 1. 77 m 22 m) 
Klein FR * 5 16 „ 
Schmiede ⸗ 17 


I 
aus den befaunt beiten er Gruben, 
| unter Zuſicherung ſtreng reeller pünktlicher Bedienung bei gutem Maaße. — Bei Abnahme von 10 Tonnen noch billiger. 
f Beſtellungen nehmen 85 entgegen: 
Herr 90 mann i Heinrich, Markt, 
2 t. Urban, Langſtraße 3, 
= 7 x L. Pariſer, Tuchlaube 55 
5 . Edmund Bärwaldt, Promenaden⸗ und Herrenſtraßen-Ecke, 
5 - Paul Hoffmann, innere Schildauerſtraße Nr. 3, 
5 Emanuel Stroheim, äußere Schildauerſtraße 77. 
, Lederhündl. C. Forkel, äußere Burgstraße 12, 


5 und werden die Kohlen af Verlangen in's Haus geliefert. 
5 stav Dambitsch, 
en Noble und un Sl sn vor dem Bahnhof. 


a " Siermit die ergebene Anzeige, daß ſümmliche Kon. 5 
N veautes für Putz, in Hüten, Kapotten, Hauben, 
‘ Coiffüren dc. eingeltoffen find. Frdr. ne 1 


Grösstes Lager des Neuesten und Vorzüglichsten in Concert- Flügeln, Stutz-Flügeln und Pianino’'s 


VV 


e H. Liebig, 
Klempuermeiſter in Hirf chberg, 


empfiehlt zur billigſten Beleuchtung ſein wohlaf ſortirtes Lager wo 
Petroleum⸗, Salon⸗, Billard⸗, Hänge⸗, Tiſch⸗, Wand; 
Hand: und Arbeitslampen, diesjähriger Neuheiten, aus den beſten 
Fabriken bezogen, in einfacher wie eleganteſter Zuſammenſtellung, zu reellen 
Preiſen, unter Garantie des guten Brennens; Königsgrätzer Siege ER 
lampen, EHgarren: Anzünder (das Allerneneſte), Extraktions⸗ 
Kaffeemaſchinen, ſowie alle polirten und lackirten Blech⸗ 
und Meſſingwaaren. N 
Petroleum, prima Waare, richtige Dochte, Eylinder, 
Glocken, Kugeln, Schwimmer halte ſtets vorräthig; alle Gat⸗ 
tungen Oellampen werden für Petroleum umgeſchaffen. 
f ae und Wiener Moderateurlampen zu berabe 4 
eſetzten Preiſen 1 
€ Burgthor 14. H. Liebig. Burgthor 14. 


= = Wintermäntel, fowie Jaquettes und Jacken 
empfiehlt in wee Auswahl M. Urban. 
a „innere Langſtraße. Si 


Das Beſte von 1863“ Roth und Weißwein 


hieſigen Gewächſes verſende ich zum Preiſe von 8 ½ Gu pr. Quart incl. Gebind, 8 ſar. pr. Flaſche incl. Glas und Kiſte, gegen 


5 3 ee Betrages. Guſtav Sander in Grünberg i i. Schl. 
11519. Mit Approbation der Nüniglichen hohen Medizinal-Behörden. 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel-Seife, 


worüber die Breslauer Zeitung in Nr. 411 vom 4. September das am Schluß aufgeführte, beachtenswerthe, unpartheiiſche Referat 
. wird mit Hinweis darauf angelegentlichſt empfohlen. 
Echt zu haben bei R. 1 E. Schneider, P. Spehr und J. Scholz in Hirſchberg. C. F. Liedl in Warm⸗ 
brunn. Schmidt in Buchwald. G Wolff und C. Schubert in Bolkenhain. A. Bänder in Brieg, Apotheker Schön⸗ 
born in Cant h. Wittwe e eiſfert in Srantenftein. R. Reimers in Freiburg. C. Scoda in Friedeberg a/. C. ein 
in Glatz. Wittwe Schulze und F. Beer in e 3. Eiffler in 15 5 15 E. Zobel in ande . C. Neumann 
in Hainau. Erbe in SR LE Hierſemenzel in Jauer Werner in Landes hut. E. Schneider 15 
Langenbielau. oſchwitz und 1 Goͤbel in auban. G. Dumlich und C. P. Güeſzu in Liegnitz. Eſchrich und 
F. Rother in Gagel F. A. Nickel in Münſterberg. G. 9 171 in Neiße. unſch in Neurode. N. Rath: 
mann in Reichenbach. M. Nothtroff in 1 Goliberſuch in Scher ere H. e und A. Greif⸗ 
fenberg 19 Schweidnitz. R. N s in Schönau. on in Strieg Ja. J. Heimhold und C. A. Ehlert in Walden 24 
burg. H. Hoffmann in Date ® altersdorf. Lache in Müſte⸗G 128 di 
BEER (Eingefandt.) Eduard H chen s aromatiſche Schwefel eife in Jauer hat ſeit ihrem Beſtehen die Concurrenz von fo 
manchem jpäter erſchienenen aromatiſchen Fabrikat übe 1 Durch ihre oft überraschenden, günſtigen Wirkungen bei Hautübeln, 
gegen gichtiſche, man ſch und nervöſe Anfälle, wie zur e und a 85 uten Teints, überhaupt dure) 
den ſehr Vortheilhaften Einfluß, den dieſe ER ſchon als Wajchnittef, wie viel mehr, wenn dieſelbe vorſchrift ſtsmäß ßig bei Kran- 
eiten ia ap er wird, auf den menſchlichen Körper ausübt, iſt dieſe Seife als ein unentbehrliches Schönheits-, ja ſelbſt Geſund: 
heitsmittel in 5 vielen nn eingeführt worden. Der Werth dieſer Seife wird aber auch noch dadurch im 1 1 alt e öht. x 
daß dieſelbe als Fleckſeife für ſeidene, baumwollene, wollene und leinene Zeuge gegen Fett-, Pech⸗ und Firniß⸗Flecke 1 1 
werden Br loge daher dieſe Seife die c 805 Anerkennung, die ihr isher geworben, in einem immer größeren Kreile | 
finden. Breslau, den 3. September 186 8 ö 8. 


5 


7 


Dritte Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Ref engebirge 


9. Oktober 1867. 


— 


I 5 
m Zur Bequemlichkeit des Publikums werden g 
Herr Kaufmann Paul Mentzel, (lichte Burgſtraße), 
herr Kaufmann Robert Friebe, (Langſtraße), 

herr Kaufmann Wilhelm Prauſe, (äußere Langſtr.), 
Herr Glockengießer Eggeling, (äußere Schildauerſtraße), 
Herr Gaſtwirth Rudolph Böhm im ſchwarzen Roß, 
| eſtellungen auf Anfuhr von Steinkohlen von unterzeichneter : 
Mederlage entgegennehmen. 5 
Die Beſtellungen werden ſchnell ausgeführt und gute Kohlen, = 
Br gutes Maaß garantirt. 

. Auch werden auf Wunſch die Kohlen eingeräumt. 


Nie 5 der C. Kulmiz'ſben Kohlen⸗Niederlagen 5 
in Hirſchberg und Schildau. C. Kellner. 


en gros Wollwaaren, en detail 
Hauben; Capotten, Fanchons, Seelenwärmer, Tü⸗ 
cher, Pellerinen, Röcke, Shawlchen, Kinderjäckehen ze. 
1 wir in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Mosler & Prausnitzer. 


5 Strickwolle in vorzüglicher Qalität empfiehlt zu ſehr bil⸗ 5 ö 
ligen Preiſenn Frd. Schliebener. 


Hi, Von Berlin und Leipzig zurückgekehrt, wo ich mein Putz⸗, 
Weiß und Modewaaren⸗ Bene auf das Vollſtändigſte aſſor⸗ 
it habe, empfehle ich daſſelbe. N 

Ganz beſonders erlaube ich mir auf die ef chienenen Neuheiten 
5 Süten, Hauben, Coiffüren und Capotten aufmerkſam 


m 
* f üben i. Schl., innere Langſtraße. M. Urban. 


Wanduhr u. A. m. b 


e 21 44 a > 4 3 Er 9 70 5 7 


Drahtnägel, Rohrnägel, Nohrdraht 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


11588. A. Wallſiſeh in Warmbrunn. 
11555 H 

Friſche Rapskuchen 
offerirt FE ſch 5 Joſeph Guttmann. 
11497. Wegen Mangel an Raum iſt zu verkaufen: Ein 


Speiſe⸗ und ein Oelkaſten, zwei kupferne Waagen, eine 
ei E. Hoffmann, 

wohnhaft bei Frau Gaſtwirth Pohl. 
250 Ctr. feines u. ganz reines Knochen 


mehl ſind noch abzugeben in der Knochen⸗ 


mehl⸗Fabrik zu Erdmannsdorf. 


lauft 


J 


11509. 


Kaufgeſuche. 


Aepfel 


kauft fortwährend 


Carl Samuel Häusler. 
10540. Hirſchberg. 
Getrocknete Blaubeeren 
Ferd. Baeniſch 
in Hirſchberg. 
Butter in Kübeln 


11458 


kauft zu höchſtem Preiſe 
die Butterhandlung von G. Wiedermann 


11338. 


genen 
ai Abk 


11560. 
11537. Getrocknete Blaubeeren und gelind geſalze But⸗ 


am Ringe. 


kauft jederzeit zum höchſten Preiſe 
Aug. Völkel in Schmiedeberg. 


Zu vermiethen 

vom 1. November c. ab in meinem an der Promenade gele⸗ 
aufe: eine Stube mit Cabinet (möblirt oder unmöblirt) 
üche und Kammer. Aſchenborn in Hirſchberg. 


ter in Kübeln und Pfunden 


474, Eine Stube nebſt Küche und Keller zt. iſt mit oder 


1599. 
Im. 


Eine Stube zu vermiethen. Ausku 


ohne Möbel baldigſt zu vermiethen bei ' 


N. Anſorge. Markt 24. 
Eine Stube mit Alkove vermiethet 
Carl Stenzel. 


einer freundlichen Gebirgsſtadt und an einem 
latze iſt ein Laden nebſt Ladenſtube und noch 
ft ertheilt 


= 
legenen 
F. Hartwig in Hirſchberg. 


Stallung 


11500. Gin freundliches Onartier von 2—3 Stuben neh 
Küche und nöthigem Beigelaß iſt äußere Sibbe 4 1 
vermiethen und zu beziehen bei Bieder. 


irſchberg poste restante. 
ara 1867. 0 


Die bis jetzt von Herrn Buchbindermeſſer 
Teielſch innehabende Wohnung iſt von Neujahr ; 
1868 zu vermiethen. . 
11561. G. Wiedermann am Ringe 


Ei 
11576. Eine Wohnung von zwei Stuben, im erſten Sto, 
vornheraus, iſt zu Ran ehen : era d 2460 5 


11575. Eine Stube mit Beigelaß iſt zu vermiethen 
Greiffenbergerſtraße Nr. 21. 


11550. Schulſtraße No. 9 find 2 Stuben, jede mit Mk, 
zu vermiethen. Au 9 ein 1 Br Kachelofen zu ver! 
kaufen. Auskunft ertheilt nur H. Wagner vor dem Burgthor, 


11558. Eine Stube nebſt Alkove und Beigelaß iſt vom 
1. Januar k. J. ab zu vermiethen. . 
L. Unger. Langſtraße. 


11557. Tuchlaube No. 5 iſt ein großes Zimmer mit Neben, 
de in welchem bereits ſeit 9 Jahren ein Möbel⸗Magazin 
eſtanden, anderweitig vom 1. Januar ab zu vermiethen. h 
BE 


11400. Zu vermiethen 
it in meinem am Burgthore gelegenen Haufe eine Giebeljtubt 
mit Cabinet, (mit oder ohne Möbel), und kann alsbald bezogen 
werden, — ferner: der ganze erſte Stock nebſt Garten von 


künftige Oſtern ab. Aſchenborn in Hirſchberg. | 
7439. Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſe 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebjt nöthigem Beige) 
laß, iſt zu vermiethen. oritz Lucas. 


11596. Die zweite Etage im Haufe Markt 18 iſt zu vermiethen 
und 1. Oktober zu beziehen. 8 
Ebenſo iſt daſelbſt erſte Etage eine Stube nebſt geräumige 

Kammer c. zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. 
Lonis Schultz. 


11606. Im goldenen Schwerdt iſt eine Stube zu vermiethen ; 


11166 Im Kreis » Geri De Bao are Dep zu He 
dorf u. K. iſt eine herrſchaftliche Wohnung für permanen 
hald zu vermiethen und zu beziehen. Näheres bei B. Geh 
hard daſelbſt. 0 
11340, Zu Nor.⸗Würgsdorf in Nr. 106, nahe b. Bolkenhaß 
an der Straße nach Landeshut, iſt eine Stube mit Altove 
Schuppen und Bodengelaß, ſofort zu vermie 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. N 


11346. Die untere Etage in No. 256 zu Fee font, 
die obere Etage mit Küche und Alkove, ella 

und letztere hald zu vermiethen. 2 t. d 
ſofort aus freier Hand für einen ſoliden Preis 


v 


in der Maſchinen⸗ ee von J. Erfurt 


Ri dauernde Be 


dorf bei La 


. = 
all 


Before are „ 


„Für eine größere Colonial⸗ und be d 
22 wird zum ue e e ein Ente Gore 

empfohlener Commis geſu iche Vorſtellung 
rau Näheres in — Exped. d. 


11338. Die Adjnvauten N 

an der evangeliſchen Aklaſſigen . 0 u Pilgramsdorf, Kreis 
Soldberg, die vakant geworden iſt, Toll möglichſt bald wieder 
beſetzt werden. Auch # t vielfaches Wera ingen nach Privatun⸗ 
terricht vorhanden. Bewerber mögen ſich an Unterzeichneten 
benden. er Paſtor Kraudt. 


334. Einen let nimmt an 


der Schuhmachermeiſter Kloſe in Kauffung. 


10 0 . NN ergeſellen ſucht zum ſofortigen 
Antt a au ER erbaut 


Auguſt 15 
11335. in Falkenhain bei Schönau. 


11579. Einen 5 ſucht bei dauernder Arbeit 
Böttchermeiſter Franz in Erdmannsdorf. 


11569, Ein Appreturmeiſter findet dauernde Auſtellung 
& Altmann 
in Hirſchberg i. Schl. 
11800 Einige Hihtige Nockjehneider finden bei gutem Lohn 
fete bei 

H. Friedenſohn am Schildauer Thor. 


"11987, Einen 5 Kutſcher, welcher auch Feld⸗ 


arbeit 99 00 muß, ſucht zu Weihnachten das Dom. Seifers⸗ 
uban. 


u. gun 1. November d. J. wird ein mit guten Zeug⸗ 
iſſen verſehener herrſchaftlicher Diener geſucht. Derſelbe muß 
0 I ee womöglich militairfrei und nicht 1 — 
roß ſein 
ieder⸗ Tüchtige bei Bunzlau. 5 


Ei enbahnarbeiter 


[4 
le En chtig Dc ahn in Accord bei dem Bau der 
ardhauſen⸗Erfurter ein 
eldung in Sreus fuel bei Erfur 
11160. Baumeiſter Put 8 & Comp. 


048. Ein verheiratheter Ochſenknecht findet 
zum 2. Januar 1868 guten Dienſt auf dem 
Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 
1159. Ein kräftiges und N een I welches 


n El ereinigen brauchbar iſt, findet ſofort ein Unterkommen 
2 Gnder, Brauermeiſter (Arnold'ſche Brauerei. 


Eine perfekte Köchin in ein Hotel ki D en 
wird init rl = 1 erth Hi uns 
Hoig, buffer 


Perſonen ſüchen 1 


I, Ein j pn er Mann, Maurer, im Zeichnen und. Veran⸗ 
5 ap oil ae unter ſoliden 1 unt 60 baldigſt eine 


ällige Offerten werden unter 


restants Hir berg erbeten. 


BT 


iffre R. S. poste 


meet Ein mit guten Zeu ifen verſehener Miller au 
Sc im ge Sn in 1 5 größeren Mü Bi 


iſſement ein Unterkommen. elbe würde auch eine 


175 verbundene n 95 elſchlag mit ee 
bewandert. ano Adreſſen 


gen, und it. auch im Baufach 
R. F. nimmt die Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. 


11496. Ein Tiſchler, wohnhaft auf dem Sande Nr. 34, 
ſucht eine dauernde Beſchäftigung in einer Fabrik oder bei 
einem Meiſter. 


11620. Kutſcher, welche Bedienung verſtehen, 
ßer, Wächter, Bervelnechte ſuchen Stellen durch da 
ald o w' ſche ee denon, 

dunkle Burgſtr. N ; 


11491. Eine erfahrene, tüchtige We in mitt⸗ 
leren Jahren, mit empfeblenden Zeugniſſen verſehen, ſucht bald 
Engagement Se Unterzeichnete. 
Ju leich empfiehlt ſich die Unterzeichnete zur Beſorgun 
brau ne guter Wirthſchafterinnen, Köchinnen un 
Ladeumädchen, ſowie aller männlichen Dienſtboten ꝛc. 


ötze, 
coneeſſ. Vermiehung Comtoir in Sorau N. L. 
11530. Eine Wittwe, alt 40 Jahr, aus anſtändiger 


1 Scha, 3 


amilie, 8 


Int eine Stelle als Schloßkaſtellanin oder als Wirthſ ee X 


es auf einem Rittergute oder Stadthaushaltung, da 
beides gewiſſenhaft übernehmen kann; gute Zeugniſſe Wehen ihr ihr 
zur Seite. 
Schloß Oswitz bei Breslau erbeten. 


Lehrlings-Geſuche. 


Portofreie Offerten werden unter der Adreſſe P. A. 149 


11264. Ein Lehrling wird zum baldigen au ſpäteren Sin 


geſucht für die Apotheke zu Hirſchberg i. 
11298. Für eine 


ein Lehrling 


Expedition des un a. 


Gefunden. 
Eine gef. Eigarrenſpitze abzuholen in der Exped. 


11514. 


rößere Mühle wird zum baldigen Nutrilt g 
ut. W , €. AM. nimmt die 


2 


11529. Am 28. September hat ſich auf dem Wege von Greif 


fenberg nach Gebhardsdorf ein brauner Hühnerhund mit 
Stutzſchwanz und Halsband zu mir 


onsgebühren zurückerhalten beim 
Gebhardsdorf. Scholtiſeibeſitzer Bernhard Schuſter. 


Verlo re 
11163. Finder des Pfandſcheines 6616 wolle denselben z in der 
Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben, 


Einen Thaler Belohnung 


gefunden. Eigenthümer 
kann denſelben gegen Mia der Futtertoſten un Inſertk⸗ 


Ex 


dem Finder, nl einen auf dem Wege von der alben 1 


Meile bis zum Burgthor verlorenen 99 0 guen Tuch⸗Pa⸗ 


letot im N ldler zu Hirſchberg ( wg N 
abgiebt. auf wird gewarnt. 
11522. Verloren. 


15 Stück Säcke, einige mit dem Namen Bäcker Waun 
in. Schwerte eine find von der Wiefaer Brauerei bis in 
1 . e bei dene verloren gegangen. 

Finder wird erfucht, dieſelb 

920 nung 11 8 5 bei dem 

der dei 


er gegen eine angemeſſene 
üllermeiſter . in 


et 2.2146 


11483, Am Sonnabend den 28. September iſt mir ein großer 
En % Jahr alter Jagdhund entlaufen. Der jetzige 
eſitzer wird gebeten, denſelben gegen eine gute Belohnung 
en Wilhelm Konrad, 1 TB 
Ulbersdorf bei Goldberg, den 2. October 1 


11581. Verloren. 
Am vergangenen Sonntage habe ich auf dem Wege aus der 
! evang. Kirche zu Schönau, und zwar in der Nähe der Kirche, 
ein goldenes Armband mit einem Amethyſt verloren. 
„Den Finder deſſelben erſuche ich, gegen eine angemeſſene Be⸗ 
luohnung daſſelbe mir zu behändigen. Zugleich erſuche ich die 
Ben Goldarbeiter, falls einem derſelben dieſes Armband zum 
auf angeboten würde, darauf 936 ig achten zu wollen. 
ER Alt Shänon; den 6. October 1867. 
verw. Gutsbeſitzer Gläſer. 


Abhanden gekommen. 


1306 
Am vergangenen Sonnabend an Abend „st mir vor mei⸗ 
ner Thür ein kleines Wachtelhündchen, Jahr alt, weiß 


und ſchwarz gefleckt, auf den Namen Lumps e abhanden 
ſekommen. iederbringer deſſen erhält eine angemeſſene Be⸗ 
2 5 Traugott Weiß, Nr. 188 in Heriſchdorf. 


Br dehnt. 


2 


25 6650 Staatspapiere, eee und Wechſel kauft 
f M. Sarner. 


3 > 


1 


CTC 


7 CCC EEE LH) 
= e den 10. October c., Abends 7 Uhr: 
N: Concert der Elger ' ſchen Kapelle 
Be im großen Arnold'ſchen Saale, 

8 wozu ergebenſt einladet Heinrich Häusler. 


dur Kirmes 


ſeute Mittwoch den 9. Oktober ladet feine Freunde und 
Gönner zu Gänſe⸗, Enten und Haſenbraten, ſowie zu blau 
und braun geſottenen Karpfen, friſchen Kuchen und anderen 
guten Speiſen und Getränken ergebenſt ein. Für Tanzmuſik 
wird beſtens geſorgt I L. Kadchin 
Hi.rſchberg. 11605 im goldenen Schwert. 


Per Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 9. Oktober 


. a Abend⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
es Uebrige wie gewöhnlich. 
e ladet dazu endlich und ergebenſt ein - 
E. Siegemund und J. Eiger. 


95 


werden kann. Inſertionsgebühr: 
ieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint in e und Sonnahends. 
er Bote %. ſowohl von allen Königl. Sof oſt⸗Aemtern in Pr 
Die Spaltenzeile aus Beti 


nen als auch von unſeren Herren 
onnerstag bis Mittag 12 U 


Tſchirchs, Neſtauratton 


n Straupitz N 
ladet ul Donnerſtag 59 19. d. M zum Enten:, eg x 
und Haſenbraten ergenſt ein. 3 


11624. Zur ES nach Grunau ladet Mittwoch den 9, we 
Sonntag den 13. d. zur Tanzmuſik ein Schröter. 


11625. Donnerſtag den 10. und Sonntag den 13. d. ladet 
zur Kirmes ein W. Adolph in Grunau. 


Zur Kirmes nach Grunau in Kretſcham 
auf Donnerſtag den 10. d. M. ladet zu gutbe⸗ 
ſetzter Tanzmuſik, friſchen hausbackenen Ku⸗ 
chen, Gänſe⸗ und Entenbraten, ſowie 
andern guten Speiſen und Getränken mit dem 
Bemerken ganz ergebenſt ein, daß Freitag, Son⸗ 
nabend, Sonntag u. Montag zur Nachkirmes für 
alles Obige beſtens geſorgt ſein wird. 5 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenft 

11598 G. John. 


11568. Jur 0 in die Brauerei nach Lomnitz als 
Donnerſtag den 10. Oct. ladet zu Entenbraten, friſchem 
Kuchen und Tanzmuſik ergebenſt ein “ 

ä — — Brauermeiſter⸗ ea 


BETT 


1 80 Gulasch 1 
zur Welkersdorfer Kirmes, Montag d. 14. Oothr 4 


nel. Junghans Hotel 

zum hen anf e, Reuſcheſtr. 45 j 

in Breslau, N 

empfiehlt comfortable Zimmer zu billigen Pran , 

Schmidt's Hotel in Berlin, 
aße ‚ 

11548. 


— — und ſpeiſt e noch billig und gut. 


Getreide Markt Pre 
Jauer, den 5. October 1867. 
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